Ortsteil Morsbach
Markt Titting

216

@

S

18242

3
w

Schutzzone
Naturpark
Altmuhltal

Festsetzung durch Planzeichen

Art der baulichen Nutzung

WA Allgemeines Wohngebiet nach §4 BauNVO

MaR der baulichen Nutzung
| Zahl der Vollgeschosse als Hochstgrenze

/D Zahl der Vollgeschosse als Hochstgrenze
davon eines im Dachgeschoss

0,4 Grundflachenzahl (GRZ) als Hochstgrenze

Geschossflichenzahl (GFZ) als Hochstgrenze

Bauweisen, Baulinien, Baugrenzen

(o] Offene Bauweise
SD. PD Satteldach, Pultdach zuldssig
’ siehe jeweilige Nutzungsschablone
30° - 40° zulassige Dachneigung von - bis in Grad

siehe jeweilig Nutzungsschablone

Baugrenze

nur Einzel- und Doppelhauser zulidssig

Verkehrsflachen
StraRenverkehrsflachen
StraBenbegrenzungslinie

Straenbegleitgriin

Planungen, Nutzungsregelungen, Manahmen und

Flachenfiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und

zur Entwicklung von Natur und Landschaft

privater Pflanzstreifen in hiigelférmiger Ausfiihrung mit Heckenpflanzung

Baumpflanzung ohne Standortbindung auf privater Flache

2-reihige Heckenpflanzung zur Ortsrandeingriinung
auf privater Flache

Sonstige Festsetzungen

Grenze des raumlichen Geltungsbereichs

Planzeichen fur Hinweise

,I,ﬂk MaRe in Meter
_s14,0— Hohenschichtlinie

Parzellierungsvorschlag / mégliche Grundstiicksgrenze

1] Parzellennummer

Schemaschnitte Gestaltung der Gebaude M 1 : 200

zur Nutzungsschablone A

Satteldach
30 - 40°

ﬁ N
o<
7 DG 1T
8 OK RFB £ %
6 v X E
%
£
= EG
E OK RFB
v

Nutzungsschablone A

(A]

WA I/D

0,4
SD
° 30° - 40°

WH Kniestock
max. 5,50m| max. 1,00m

zur Nutzungsschablone B
Satteldach
15°- 30°

oG

Wh max. 7,00

EG
OK RFB

Nutzungsschablone B

WA I

0,4
SD
° 15°- 30°

WH
max. 7,00m

Schema Nutzungsschablone

Art der baulichen Nutzung

Zahl der Vollgeschosse

Grundflachenzahl (GRZ)

GeschofRflachenzahl (GFZ)

Bauweise

Dachform und Dachneigung

max. Wandhohe

max. Kniestockhohe

Schemaschnitt
fur hangabwarts zur ErschlieBungsstrale
gelegene Garage

mittl. Hohe der
hori I offentlichen Verkehrsflache
orizontale OK FB Garage S i. B. der geplanten Garage
Linie \ 4 v
; i I L

9.

Abbau bestehende 20 kV-Freileitung

geplante Erdverkabelung Stromtrasse

Schutzzone Naturpark Altmiihltal
Ubernahme aus dem Flichennutzungsplan

: 2. Bauabschnitt
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Bezugspunkt an der 6ffentlichen Verkehrsanlage zur Festlegung
der max. Hohe der Oberkante RohfuRboden im Erdgeschoss

Schiirfe im Rahmen der Baugrunderkundung mit
Ermittlung des Durchlassigkeitsbeiwerts (kf-Wert)

Entwéasserung

9.1 Auf den Bauparzellen anfallendes unverschmutztes Niederschlagswasser ist, soweit es nicht in Zisternen gespeichert und

zur Bewasserung verwendet wird, auf dem Grundstlick zu versickern.

Versickerungen sind nach den Technischen Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammelten Niederschlagswasser in
das Grundwasser (TRENGW) in der Fassung vom 17.12.2008 nach Art. 41e Abs. 1 des Bayerischen Wassergesetzes
(BayWG) auszufiihren.

Die Versickerfahigkeit des Untergrunds wurde im Rahmen einer Baugrunduntersuchung und Griindungsberatung durch
die KP Ingenieurgesellschaft fir Wasser und Boden vom 02.12.2021 ermittelt. Das Gutachten liegt als Anlage bei.

Eine Versickerung von Oberflachenwasser ist gemal den Anforderungen des ATV-Merkblattes A 138 bei einem
erwarteten kf-Wert zwischen 1 x 103 m/s und 1 x 10-¢ m/s méglich.

Durchlassigkeitsbeiwerte (kf-Werte) im Geltungsbereich:

Schiirf 1 8x 10 m/s

Schiirf 2 5x 10° m/s

Damit ist eine Versickerung in allen Bereichen mdglich.

Der Versickerungsnachweis ist fiir ein 5-jahriges Regenereignis (n = 0,2) zu fiihren.

10. Mobile Gebaude (Tiny-Hauser) und Blockhauser

1.

Mobile Gebdude sogenannten , Tiny-Hausern* und Blockhauser sind nicht zulassig.

Larmschutz bei Luftwarmepumpen

Der Betreiber von Luftwarmepumpen sowie Kraft-Warme-Kopplungsanlagen hat einen Nachweis zu erbringen, dass die
Anlage im Volllastbetreib den max. zulassigen Schallpegel zur ndhesten schutzbedirftigen Bebauung (z.B Wohn-,
Schlafrdume und Kinderzimmer) nicht Uberschreitet. Soweit benachbarte Wohngrundstlicke noch nicht bebaut sind, ist ein
Grenzabstand zur benachbarten schutzbedurftigen Bebauung von 3,00 m anzusetzen. Fir den Nachweis ist der
Schallleistungspegel der Warmepumpe / Kraft-Kopplungsanlagen aufgrund von Ton- und Informationshaltigkeit mit einem
Zuschlag von 6 dB (A) anzusetzen. Mit diesem Ansatz ist flir den Immissionsort ein Schallpegel von < 34 dB (A)
einzuhalten. Der Nachweis kann durch eine Herstellerbescheinigung erfolgen.

Luft-Wéarmepumpen, die den Schallleistungspegel nicht einhalten kénnen, sind entweder im Gebaude zu errichten oder
entsprechend zu kapseln oder einzuhausen.

In diesem Zusammenhang wird auf die Leitfaden des Bayerischen Landesamtes fur Umwelt ,Tieffrequente Gerdusche bei
Biogasanlagen und Luftwarmepumpen® (Auszug Teil lll) und ,Larmschutz bei Luft-Warmepumpen — Fur eine ruhige
Nachbarschaft® verwiesen. Die darin enthaltenen Mindestabstande zwischen Warmepumpe / Kraft-Kopplungsanlagen in
Abhangigkeit vom Schallleistungspegel sind einzuhalten.

12. Hinweise

12.1 Kellergeschosse sind wasserdicht und auftriebsicher herzustellen.

12.2 Landwirtschaftliche Emissionen

Von den umliegenden landwirtschaftlich genutzten Flachen kénnen selbst bei ordnungsgemafer Bewirtschaftung Larm-,
Geruchs- und Staubemissionen ausgehen, die von den Bewohnern zu dulden sind. Dies kann auch vor 6.00 Uhr morgens
bzw. nach 22.00 Uhr sowie an Sonn- und Feiertagen — wahrend landwirtschaftlicher Saisonarbeit — der Fall sein.

12.3 Bodendenkmaler

Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmaler unterliegen der Meldepflicht an das Bayerische Landesamt fiir
Denkmalpflege oder die Untere Denkmalschutzbehdrde gemaf Art. 8 Abs. 1 — 2 BayDSchG.

12.4 Grenzabstande bei Bepflanzung

Die Pflanzung von Baumen mit mehr als 2 m Hohe ist nur mit einem Abstand von 4,00 m zu landwirtschaftlich genutzten
Grundstlicken zulassig.
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Art der baulichen Nutzung

Allgemeines Wohngebiet gemaR § 1 und § 4 Baunutzungsverordnung.

MaR der baulichen Nutzung

Als Hochstmal der baulichen Nutzung gilt eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,4 und
eine Geschossflachenzahl (GFZ) von 0,8

Zulassig sind 2 Vollgeschosse, davon

e ein Geschoss im Erdgeschoss und ein Geschoss im Dachgeschoss (Nutzungsschablone )
oder

e ein Geschoss im Erdgeschoss und ein Geschoss im Obergeschoss (Nutzungsschablone

Die Zahl der maximal zulassigen Wohnungen wird auf 2 Wohnungen je Einzelhaus, bzw. 1,5 Wohnungen je
Doppelhaushélfte festgesetzt. Wohneinheiten mit bis zu 30 m? Wohnflache zahlen im Sinne dieser Festsetzungen nur als
0,5 Wohneinheiten.

Sollte sich aufgrund des bestehenden Gelandes ein Vollgeschoss im KG ergeben, ist dieses zulassig.

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Die Uberbaubaren Grundstiicksflachen sind durch die zeichnerische Darstellung in Form von Baugrenzen festgesetzt.
Abstandsflachen sind nach Art. 6 BayBO in der jeweils geltenden Fassung einzuhalten.

Es gilt die offene Bauweise.

Es sind nur Einzel- und Doppelhduser zulassig.

Garagen, Stellplatze und Zufahrten
Garagen einschlief3lich deren Nebenrdume sind auch auferhalb der festgesetzten Baugrenzen zulassig.

Garagen mit straRenseitiger Zufahrt durfen nur mit einem Abstand von mindestens 5,00 m zur 6ffentlichen Verkehrsflache
errichtet werden. Fur die Errichtung von Stellplatzen und offenen Uberdachten Stellplatzen (Carports) ist kein Stauraum
erforderlich.

Stellplatze sind gemaR Stellplatzsatzung des Marktes Titting herzustellen. Je Wohneinheit sind 2 Stellplatze nachzuweisen.
Fir Wohneinheiten < 30m? ist der Nachweis von 1 Stellplatz erforderlich.

Bei hangabwarts zur 6ffentlichen Verkehrsflaichen gelegene Garagen, die nach Art 6 Abs. 7 BayBO (Fassung vom
01.02.2021) in den Abstandsflachen eines Gebaudes sowie ohne Abstandsflachen errichtet werden, wird das flr die
zulassige Wandhodhe mafigebliche Gelande als horizontale Linie mit Bezug zur 6ffentlichen Verkehrsflache festgesetzt. Die
Hohenlage der horizontalen Linie wird auf maximal 20 cm Uber der mittleren Hohe der 6ffentlichen Verkehrsflache im
Bereich der geplanten Garage festgelegt.

Gestaltung der Gebaude und Grundstiicke

Fur Hauptgebaude sind zulassig

in Verbindung mit den Festsetzungen der Nutzungsschablone

o Satteldacher mit einer Dachneigung von 30° - 40° und Firstrichtung parallel zu einer Grundstiicksgrenze,

¢ eine Wandhdhe von maximal 5,50 m ab OK Rohful3boden (RFB) EG bis Schnittpunkt der AuRenseite Auflenwand mit
der OK Dachhaut,

o Kniestocke bis maximal 1,00 m Hohe ab OK RohfuRboden DG bis Schnittpunkt UK Sparren mit AuRenseite AuRenwand,

in Verbindung mit den Festsetzungen der Nutzungsschablone |IB|

o Satteldacher mit einer DN von 15° - 30° und Firstrichtung parallel zu einer Grundstlicksgrenze,

¢ eine Wandhéhe von maximal 7,00 m ab RohfuRRboden (RFB) EG bis Schnittpunkt der Aufenseite AuRenwand mit der
OK Dachhaut.

Bei hangaufwarts zur 6ffentlichen Verkehrsflache gelegenen Gebauden darf die Oberkante des Rohfulbodens (OK RFB)
im Erdgeschoss hdchstens 20 cm Uber der mittleren hangseitigen natirlichen Gelandehéhe im Bereich des geplanten
Gebaudes liegen.

Fir Bauparzellen, die an zwei Seiten an 6ffentliche Verkehrsflachen angrenzen bzw. fiir hangabwarts gelegene Gebaude
wurde ein Bezugspunkt zur Héhenentwicklung fur die maximal zulassige Hohe der Oberkante RohfuRboden im
Erdgeschoss (OK RFB) durch Planzeichen festgesetzt. Die Oberkante des RohfuRbodens (OK RFB) im Erdgeschoss darf
in diesen Fallen maximal 20 cm Uber dem Bezugspunkt liegen.

Fur Garagen, Nebengebaude, Anbauten und untergeordnete Bauteile sind Sattel-, Flach- und Pultdacher mit einer
Dachneigung von 0° - 40° zul3ssig.

Bei Doppelhausern / zusammengebauten Garagen ist das Profil der zweiten Haushalfte / zweiten Garagenhalfte dem Profil
der ersten Haushalfte / ersten Garagenhalfte anzupassen.

Dachaufbauten sind als Schlepp-, Sattel- oder Spitzgauben in der Summe der Lange bis zu 2/3 der Firstlange zulassig. Der
Abstand zum Ortgang muss mindestens 1,50 m betragen. Bei Ausfiihrung als Einzelgaube muss der Abstand unter-
einander mindestens 1,50 m betragen. Der Abstand zum First muss, senkrecht gemessen, mindestens 0,50m betragen.
Zwerchgiebel sind bis zu einer maximalen Breite von 50 % der Fassadenlange und mit einer Dachausbildung entsprechend
dem Hauptdach zulassig, wenn die Firstlinie des Zwerchs deutlich unter der Firstlinie des Hauptgebaudes liegt.

5.5 Turme und turmartige Aufbauten sind nicht zulassig.
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Flachenbefestigung

Flachenbefestigungen auf den Bauparzellen sind versiegelungsarm (z. B. wassergebundene Beldge, Rasengittersteine,
Naturstein- und Betonpflaster mit Splitt- oder Rasenfuge) herzustellen. Bituminése Befestigungen und Betonflachen sind
nicht zulassig.

Einfriedungen

Einfriedungen sind offen mit einer maximalen Héhe von 1,20 m zulassig.

Griingestaltung

Die nicht Uberbauten oder befestigten Grundstiicksflachen sind, soweit sie nicht gartnerisch genutzt werden, ausreichend
zu begriinen und zu bepflanzen. Je Bauparzelle ist mindestens 1 standortgerechter heimischer Obst- oder Laubbaum zu
pflanzen.
Pflanzliste Bdume als Voorschlag:
Baume 3 bis 4 x verpflanzt mit Ballen, Hochstamm 14-16

- Acer campestre Feldahorn

- Acer platanoides Spitzahorn

- Betula pendula Birke

- Carpinus betulus Hainbuche

- Fagus sylvatica Rotbuche

- Fraxinus excelsior Esche

- Prunus avium Vogelkirsche

- Prunus padus Traubenkirsche

- Quercus petraea Traubeneiche

- Quercus robur Stieleiche

- Salix fragilis Bruch-Weide
- Sorbus aria Mehlbeere

- Sorbus aucuparia Eberesche

- Tilia cordata Winterlinde

Obstbdume 2 x verpflanzt, Hochstamm 7-8 cm
Einheimische Obsthochstamme

Am 6stlichen Rand des Geltungsbereiches ist auf den Grundstiicken der Parzellen und eine 2-reihige Hecke aus
standortgerechten heimischen Gehdlzen zu pflanzen.

Der Pflanzstreifen ist zum Schutz vor Starkregenereignissen hiigelformig mit einer Héhe von mind. 50 cm bis max. 1,00 m
auszubilden.

Geholzliste und Pflanzschema je 20 m Lange fiir 2-reihige Heckenpflanzung
Str. 2 x v, 60 — 100 cm, Pflanzraster 1 x 1 m

%-Anteil Kiirzel Bot. Name Dt. Name

2 AC Acer campestre Feldahorn

2 SO Sorbus aucuparia Eberesche

2 CA Carpinus betulus Hainbuche

6 Co Cornus sanguinea Roter Hartriegel

3 Ca Cornus avellana Haselnuss

5 Cr Crataegus monogyna Weilldorn

5 Lo Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche

7 Ro Rosa canina Hundsrose

3 Sa Sambucus nigra Holunder

5 Vi Viburnum lantana Wolliger Schneeball
Co|Co|Sa (Vi |Vi |Vi [Ca|Ro |Ro Lo |Lo |Vi [Vi |Roe|[Ro |Ro |[Re Cr |Cr (Cr 2_reihige

Hecken pflanzung o

Co|Sa | Sa|AC | AC |Lo |Ca |[Ca |Ro |SO| SO |(Co |Co|Co|Lo |CA|CA|Lo |Cr |(Cr 3

Gras- und Krautsaum

| 20,00

Die Baume und Hecken sind dauerhaft zu pflegen und zu unterhalten. Ausgefallene Badume und Straucher sind in der
nachsten Pflanzperiode umgehend nachzupflanzen.

Zum Schutz der gehdlzbewohnenden Tierarten dirfen zu entfernende Gehdlze nur auerhalb der Brut-, Nist- und
Aufzuchtzeit zwischen Oktober und Mitte Februar gerodet werden.

Die Anlage von Schottergarten / Schotterbeeten ist nicht zulassig.

Die Begriinung von Flachdachern und flach geneigten Dachern wird empfohlen. Zu verwenden ist eine naturnahe
Vegetation. Die Bewasserung soll ausschlie3lich Giber Niederschlagswasser erfolgen.

Verfahrensvermerke

Auftstellungsbeschluss
Der Marktgemeinderat Titting hat in der Sitzung vom 07.12.2021 die Aufstellung des Bebauungsplans
,Hofackerweg" im Ortsteil Morsbach im vereinfachten Verfahren nach § 13b BauGB beschlossen.

Der Aufstellungsbeschluss wurde am 21.01.2022 ortsiiblich bekanntgegeben.

Offentliche Auslegung — Beteiligung der Triger 6ffentlicher Belange

Der Entwurf des Bebauungsplans ,Hofackerweg" im Ortsteil Morsbach in der Fassung vom 07.12.2021 wurde
mit der Begriindung gemaf § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit von 13.06.2022 bis 13.07.2022 6ffentlich ausgelegt.
Ort und Dauer der Auslegung wurden am 03.06.2022 ortsublich bekanntgegeben mit dem Hinweis, dass jeder
wahrend der Auslegungsfrist die Unterlagen einsehen und Stellungnahmen abgeben kann.

Parallel dazu wurde die Anhérung der Behdrden und sonstiger Trager offentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 2
BauGB durchgefuhrt.

Satzungsbeschluss
Der Markt Titting hat mit Beschluss des Gemeinderates vom 26.07.2022 den Entwurf des Bebauungsplans
,Hofackerweg" im Ortsteil Morsbach in der Fassung vom 26.07.2022 gemal § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung

beschlossen.

Ausgefertigt
Titting, den 10.08.2022

Siegel Brigl, 1. Burgermeister

Bekanntmachung

Der Satzungsbeschluss wurde am 12.08.2022 gemal} § 10 Abs. 3 BauGB ortstiblich bekannt gemacht. Mit der
Bekanntmachung trat der Bebauungsplan ,Hofackerweg” im Ortsteil Morsbach in der Fassung vom 26.07.2022
in Kraft.

Titting, den 12.08.2022 Siegel Brigl, 1. Burgermeister

Luftbild Ortsteil Morsbach

Baugebiet
Hofackerweg

Auszug aus BayernAtlas

Markt Titting

Bebauungsplan mit Grunordnungsplan
fur das Baugebiet "Hofackerweg"
im Ortsteil Morsbach

Aufgestellt: Pleinfeld, den 07.12.2021
Erganzt: Pleinfeld, den 26.07.2022
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Markt Titting

BEGRUNDUNG

zum Bebauungsplan mit Griinordnungsplan fiir das
Baugebiet “Hofackerweg”
im Ortsteil Morsbach
im vereinfachten Verfahren nach § 13b BauGB

Inhaltsverzeichnis:

1. Anlass zur Aufstellung des Bebauungsplanes

2. Planungsrechtliche und o6rtliche Gegebenheiten

3. Mdglichkeiten der Innenentwicklung

4. Lage, GroRe und Beschaffenheit des Geltungsbereiches
5. Bauliche Nutzung

6. ErschlieBung

7. Immissionsschutz

8. Umweltbericht

9. Grunordnung, Naturschutz u. Landschaftspflege

10. Voraussichtliche Auswirkungen bei Verwirklichung der Planung

Anlage:

Baugrundgutachten der KP Ingenieurgesellschaft fur Wasser und Boden GmbH

vom 13.12.2021 (35 Seiten)

Gutachten landwirtschaftliche Immissionen, Ingenieurbiiro Koch

Furstenfeldbruck vom 29.03.2022 (23 Seiten)

Bauliickenerkundung (6 Seiten)

4  Technische Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammelten
Niederschlagswasser in das Grundwasser (TRENGW) (2 Seiten)

w

Aufgestellt: Pleinfeld, den 07.12.2021
Erganzt: Pleinfeld, den 26.07.2022
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Begrindung
zum Bebauungsplan ,Hofackerweg“im OT Morsbach

Anlass zur Aufstellung des Bebauungsplanes

Der Markt Titting strebt eine weitere positive Entwicklung der Bevdlkerung an. Die landschaftlich
reizvolle Lage des Ortsteils Morsbach sowie die verkehrsgiinstige Lage in der Nahe der Autobahn
A9 machen Morsbach zu einem interessanten Wohnort. Die Ausweisung einer Wohnbauflache
erfolgt zur Befriedigung der gestiegenen Nachfrage nach Bauland fiir den 6rtlichen Bedarf.

Das geplante Baugebiet schlie3t an ein bestehendes Wohnbaugebiet an. Eine
Alternativausweisung an anderer Stelle ist aufgrund der Nichtverfiigbarkeit von Grundsticken und
nicht vorhandener Flachen der Innenentwicklung nicht moglich.

Um eine schnellere Aktivierung von Bauland zur Schaffung von mehr bezahlbarem Wohnraum zu
ermoglichen, wurde vom Deutschen Bundestag am 07.05.2021 das Gesetz zur Mobilisierung von
Bauland beschlossen. Durch dieses Gesetz wird, begrenzt bis Ende 2022, das Baugesetzbuch
novelliert und der § 13b BauGB, der Ende 2019 ausgelaufen war, mit der Bauland-Novelle
(Baulandmobilisierungsgesetz) wieder aktiviert. Der § 13b BauGB erleichtert das Bauen und
ermoglicht den Stadten und Gemeinden ein beschleunigtes Verfahren zur Einbeziehung von
AuBenbereichsflachen fir den Wohnungsbau.

Nachdem im vorliegenden Bebauungsplan die Voraussetzungen des § 13b BauGB durch den
Anschluss an bebaute Ortsteile, Nutzung als Wohnbauflache und einer Grundflache bis zu einem
Hektar vorliegen, wurde vom Marktgemeinderat die Aufstellung des Bebauungsplanes
,Hofackerweg" im vereinfachten Verfahren nach § 13b BauGB beschlossen.

Ortliche und planungsrechtliche Gegebenheiten

Der Markt Titting liegt im nordwestlichen Bereich des Landkreises Eichstatt im Regierungsbezirk
Oberbayern, im unmittelbaren Anschluss an den Regierungsbezirk Mittelfranken. Das
Gemeindegebiet befindet sich im Bereich der Suidlichen Frankenalb und ist im Wesentlichen durch
den Naturraum des Anlautertales und den umliegenden Hochebenen des Jura gepragt.

Der Ortsteil Morsbach liegt nur wenige Kilometer in nordéstlicher Richtung von der Marktgemeinde
Titting entfernt.

Das Vorhaben liegt im Geltungsbereich des Flachennutzungsplans der Marktgemeinde Titting. Das
geplante Baugebiet ist als Wohnbauflache (WA) ausgewiesen.

Seite 2



Begrindung
zum Bebauungsplan ,Hofackerweg“im OT Morsbach

Der Markt Titting liegt in der Region 10 Ingolstadt nérdlich der regionalen Entwicklungsachse
Eichstatt - Ingolstadt, in einem Gebiet, dessen Struktur der Lebens- und Arbeitsbedingungen
nachhaltig verbessert werden soll. Das Gemeindegebiet liegt in einem strukturschwachen Gebiet.

Das Gemeindegebiet liegt im Naturpark Altmuhltal gemaf Verordnung vom 14.09.1995 nach Art. 11
des BayNatSchG.

Geplantes :

Baugebiet

Auszug aus dem Bayernatlas Themenkarte Umwelt mit Darstellung Biotopkartierungen (rot schraffiert),
Naturpark Altmiihltal (senkrechte Striche) und Schutzzone Naturpark Altmihltal (Griin gepunktet)

Der Geltungsbereich liegt auRerhalb der Schutzzone des Naturparks Altmuhiltal.
Biotope sind durch die geplante Aufstellung des Bebauungsplans nicht betroffen. Auswirkungen im

Uberdrtlich raumbedeutsamen Sinne sind durch die geplante Aufstellung nicht zu erwarten.

Moglichkeiten der Innenentwicklung

Gemal § 1 Abs. 5 Nr. 3 BauGB sollen die stadtebaulichen Entwicklungen vorrangig durch
MaRnahmen der Innenentwicklung erfolgen. In den Siedlungsgebieten sind somit primar Baullicken
und leerstehende Gebaude zur Nachverdichtung zu nutzen.

Durch den Markt Titting wurde eine schriftliche Befragung der Eigentimer von Bauliicken

im Gemeindegebiet Titting durchgeflhrt und eine Auflistung von Bauplatzen in den Ortsteilen
erstellt.

Zusammengefasst ist festzustellen, dass weder Flachen im Kernort noch in den Ortsteilen fir die
Baulandentwicklung zur Verfiigung stehen. Die Zusammenstellung der Ergebnisse der
Bauluckenerkundung liegt als Anlage 3 der Begriindung bei.

Lage, GroRe und Beschaffenheit des Geltungsbereiches

Der Geltungsbereich des vorliegenden Baugebiets liegt auf der Fl. Nr. 182/2 und einer Teilflache
der FI. Nr. 182 und hat eine GroR3e von ca. 0,918 ha.

Seite 3



Begriindung
zum Bebauungsplan ,Hofackerweg“im OT Morsbach

4.1

4.2

Das Gelande ist nach Westen geneigt. Im Westen und Norden schliel3t bestehende Wohnbebauung
an. Im Siden befindet sich eine landwirtschaftliche Nutzflache, die spater in einem 2. Bauabschnitt
erschlossen werden soll. Im Osten schliefl3t die Schutzzone des Naturparks Altmuhltal mit seiner
abwechslungsreichen Topographie und besonderen Vegetation an. Im nordwestlichen Anschluss
befindet sich ein landwirtschaftliches Anwesen mit ca. 30 m Abstand zum Geltungsbereich.

Bauliche Nutzung

Art der baulichen Nutzung

Der Geltungsbereich wird als Allgemeines Wohngebiet WA gemal § 4 Baunutzungsverordnung
(BauNVO) ausgewiesen.

Als hochstzulassiges Maf3 der baulichen Nutzung werden eine Grundflachenzahl von 0,4 und eine
Geschossflachenzahl von 0,8 festgesetzt.

Bei den 6stlichen Grundstiicken Parzellen 5 und 10 ist zu beachten, dass die festgesetzte Flache

der Eingriinung von der Gesamtgrundstlicksflache abzuziehen ist und die GRZ mit der
verbleibenden Flache zu berechnen ist.

MafR der baulichen Nutzung

Es sind nur Einzel- oder Doppelhauser zulassig.

Zulassig (als Obergrenze) sind
in Verbindung mit den Festsetzungen der Nutzungsschablone

2 Vollgeschosse, davon ein Geschoss im Erdgeschoss und ein Geschoss im Dachgeschoss und
in Verbindung mit den Festsetzungen der Nutzungsschablone

2 Vollgeschosse, davon ein Geschoss im Erdgeschoss und ein Geschoss im Obergeschoss.
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43

Gestaltung der Hauptgebaude

Schemaschnitt zur Nutzungsschablone

Latteldach
30 -40°
L=l
.f’f‘- -
¢ =32
DG =~
= "ok RFE -
e L 4 = B
=
E EG
= 0K RFB
¥

Fir Hauptgebaude sind zulassig in Verbindung mit den Festsetzungen der Nutzungsschablone

Schemaschnitt zur Nutzungsschablone

Satteldach
15°- 302

Grundstlicksgrenze

Satteldacher mit einer Dachneigung von 30° - 40° und Firstrichtung parallel zu einer

eine Wandhéhe von maximal 5,50 m ab OK RohfuRboden (RFB) EG bis Schnittpunkt

AuRenseite Auflenwand mit OK Dachhaut

Wh max. 7,00

OK RFB
h 4

EG

Kniestécke bis maximal 1,00 m Hohe ab OK RohfuRBboden Dachgeschoss

FUr Hauptgebaude sind zulassig in Verbindung mit den Festsetzungen der Nutzungsschablone

4.4

Grundstlicksgrenze

Satteldacher mit einer Dachneigung von 15° - 30° und Firstrichtung parallel zu einer

eine Wandhéhe von maximal 7,00 m ab OK RohfuRboden (RFB) EG bis Schnittpunkt

AuBenseite Aulenwand mit OK Dachhaut

Hoéhenbezug Wandhohe

Bei hangaufwarts zur 6ffentlichen Verkehrsflache gelegenen Gebauden darf die Oberkante
des RohfuRbodens (OK RFB) im Erdgeschoss hochstens 20 cm lber der mittleren
hangseitigen Gelandehdhe im Bereich des geplanten Gebaudes liegen.
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6.1

6.2

6.3

4.5 Flachenbilanz

Flachennutzung Flache in m? Flache in %
Nettowohnbauland 8.080 88
Offentliche Verkehrsflache inkl. StraRenbegleitgriin 1.105 12
Bruttobauflache / Geltungsbereich 9.185 100
Nettowohnbauland Grundflachenzahl Grundflache
m? m?
Baugebiet Hofackerweg 11.430 0,4 4.572

ErschlieBung

VerkehrserschlieBung

Die VerkehrserschlieRung ist Uber eine Siedlungsstrafie in U-Form mit Anschuss an bestehende
Siedlungsstrallen geplant. Die ErschlieBung der Parzelle 1 und der Parzelle 6 erfolgt iber eine
kurze Zufahrtsstralte mit Anschluss an eine bestehende Ortsstralle.

Wasserversorgung

Die Wasserversorgung erfolgt durch den Wasserzweckverband Kindinger Gruppe

Marktplatz 6 91171 Greding durch Erweiterung des bestehenden Netzes in der geplanten
ErschlieBungsstralie und der geplanten StichstraBe. In diesem Zusammenhang werden auch die
erforderlichen Hydranten fur den Brandschutz hergestellt.

Abwasserbeseitigung

Die Abwasserbeseitigung erfolgt im Trennsystem. Schmutzwasser wird an das Kanalnetz des
bestehenden Baugebietes angeschlossen und in der Kldranlage des Abwasserzweckverbandes
Anlautertal vollbiologisch gereinigt.

Auf den Bauparzellen anfallendes unverschmutztes Niederschlagswasser ist, soweit es nicht in
Zisternen gespeichert und zur Bewasserung der Hausgarten und Griinanlagen verwendet wird,
nach den Technische Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammelten Niederschlagswasser in
das Grundwasser (TRENGW) in der Fassung vom17.12.2008 nach Art. 41e Abs. 1 des Bayrischen
Wassergesetzes (BayWG) in den Untergrund zu versickern.

Die Versickerfahigkeit des Untergrundes wurde im Rahmen einer Baugrunduntersuchung und
Griundungsberatung der KP Ingenieurgesellschaft fir Wasser und Boden Gunzenhausen vom
02.12.2021 ermittelt. Die Durchlassigkeitsbeiwerte (kf-Werte) liegen im Geltungsbereich zwischen
5x 10 und 8 x 10°. Der Baugrund ist demzufolge zum Versickern geeignet. Das
Baugrundgutachten liegt als Anlage 1 der Begriindung bei.

Die Entwasserung der Verkehrsanlagen erfolgt durch Einleitung in den Untergrund tber
Grunflachen im Bereich der Verkehrsflichen nach den TRENGW bzw. nach den Arbeitsblattern
DWA A138 und M153. Das Niederschlagswasser wird Gber 20 cm belebtem Oberboden versickert.

Nachdem die Entwasserungsflache der Verkehrsanlage unter 1.000 m? liegt, ist kein
Wasserrechtsverfahren erforderlich.

Starkregenereignisse aus dem 6stlich an den Geltungsbereich anschlieRenden Steilhangbereich
werden durch die Festsetzung der higelférmigen Ausbildung eines Grunstreifens nach Siden in
Richtung der anschlielenden landwirtschaftlichen Nutzflache bzw. zum nah gelegenen Morsbach
abgeleitet.
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6.4

6.5

7.1

7.2

Eine Uberflutungsgefahr aus den Parzellenbereichen 3 — 5 und 8 — 10 besteht nicht, da
Starkregenereignisse am sldwestlichen Ende der ErschlieBungsstralRe in die anschlieRende
landwirtschaftliche Nutzflache entlastet werden. Starkregeereignisse aus dem Bereich der Parzellen
1; 2; 6; 7 und 11 werden nach Westen zum Morsbach abgeleitet.

Abfallentsorgung

Die Mullabfuhr erfolgt durch ein vom Landkreis Eichstatt beauftragtes Unternehmen. Sammelstellen
fir Wertstoffe sowie ein Wertstoffhof sind im Gemeindegebiet vorhanden.

Stromversorgung

Die Stromversorgung erfolgt durch Erweiterung des in unmittelbarer Nahe vorhandenen Netzes
durch die N-Ergie Netz GmbH.

Der Geltungsbereich wird von einer 20-kV Freileitung tberquert. Diese Leitung wird durch die
N-ergie Netz GmbH als Erdkabel umverlegt, die Freileitung wird zurlickgebaut. Der Verkauf der
betroffenen Bauparzellen erfolgt erst nach Abbau der Freileitung, so dass keine Schutzzonen im
vorliegenden Bebauungsplan ausgewiesen werden.

Immissionsschutz

Larmschutz bei Luftwdrmepumpen

Immer haufiger entscheiden sich Hausbesitzer bei der Heizung flr eine Luft-Warmepumpe. Daher
ist es wichtig, dass die Gerate, vor allem in engen Bebauungssituationen, mdglichst leise arbeiten.

Deshalb hat der Betreiber einer Luftwarmepumpe sowie Kraft-Warme-Kopplungsanlage einen
Nachweis zu erbringen, dass die Anlage im Volllastbetreib den max. zulassigen Schallpegel zur
nahesten schutzbedirfigen Bebauung (z.B Wohn-, Schlafraume und Kinderzimmer) nicht
Uberschreitet. Soweit benachbarte Wohngrundstiicke noch nicht bebaut sind, ist ein Grenzabstand
zur benachbarten schutzbedirftigen Bebauung von 3,00 m anzusetzen. Fir den Nachweis ist der
Schallleistungspegel der Warmepumpe / Kraft-Kopplungsanlagen aufgrund von Ton- und
Informationshaltigkeit mit einem Zuschlag von 6 dB (A) anzusetzen. Mit diesem Ansatz ist fUr den
Immissionsort ein Schallpegel von < 34 dB (A) einzuhalten. Der Nachweis kann durch eine
Herstellerbescheinigung erfolgen.

Luft-Warmepumpen, die den Schallleistungspegel nicht einhalten kdnnen, sind entweder im
Gebaude zu errichten oder entsprechend zu kapseln oder einzuhausen.

In diesem Zusammenhang wird auf die Leitfaden des Bayerischen Landesamtes fir Umwelt
»Tieffrequente Gerausche bei Biogasanlagen und Luftwarmepumpen® (Auszug Teil 1ll) und
.Larmschutz bei Luft-Warmepumpen — Fir eine ruhige Nachbarschaft“ verwiesen. Die darin
enthaltenen Mindestabstande zwischen Warmepumpe / Kraft-Kopplungsanlagen in Abhangigkeit
vom Schallleistungspegel sind einzuhalten.

Landwirtschaftliche Emissionen

Mit einem Mindestabstand von ca. 30 m grenzt westlich ein landwirtschaftliches Anwesen mit
Tierhaltung an. Der Viehbestand betragt derzeit 40 Rinder und 6 Schweine. Bei dem Betrieb
handelt es sich um einen Auslaufbetrieb bei dem die Viehhaltung in 2 Jahren aufgegeben wird.

Zur Beurteilung der Auswirkung der bestehenden Tierhaltung auf das geplante Baugebiet wurde
vom Ingenieurbiiro Koch aus Firstenfeldbruck ein Immissionsschutzgutachten erstellt. Diese liegt
der Begrindung als Anlage 2 bei.
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Im Gutachten wurden anhand der Immissionsprognose die belastigungsrelevanten Kenngré3en fur
die Geruchbelastung durch den bestehenden Tierhaltungsbetrieb an dem geplanten Baugebiet
ermittelt.

Bewertung
Nach Anhang 7 der TA Luft sind folgende Immissionswerte zulassig:

Der maximal ermittelte Wert fur die Geruchsbelastung an dem nachstgelegenen Rand der
Baugrenze des geplanten Baugebiets liegt bei 0,07 (7%).

Nach der o.a. Tabelle ist fur ein Wohngebiet ein Immissionswert von maximal 0,1 (10 %) zulassig.
Dieser Wert wird eingehalten.

Der Geltungsbereich grenzt im Siden an eine landwirtschaftliche Nutzflache. Zur Ermdéglichung
einer ordnungsgemafen landwirtschaftlichen Bewirtschaftung mit den damit verbundenen Larm-,
Geruchs- und Staubimmissionen, auch wahrend landwirtschaftlicher Saisonarbeit und zu
Nachzeiten, wurden Festsetzungen zur Duldung der landwirtschaftlichen Nutzungen in die
textlichen Festsetzungen aufgenommen.

Umweltbericht

Far Verfahren mit einer Grundflache im Sinne des § 13a Abs. 1 Satz 1 BauGB von weniger als
10.000 m?, durch die die Zulassigkeit von Wohnnutzungen auf Flachen begriindet wird, die sich an
im Zusammenhang bebauter Ortsteile anschlielen, gelten gemal Novelle des Baugesetzbuches
(BauGB) durch das ,Gesetz zur Umsetzung der Richtlinie 2014/52/EU im Stadtebaurecht und zur
Starkung des neuen Zusammenhalts in der Stadt“ vom 13.05.2017 nach § 13b BauGB die
Regelungen des § 13a BauGB entsprechend.

Fir Bebauungsplane, die im beschleunigten Verfahren nach § 13b BauGB aufgestellt werden, ist
keine Umweltprifung nach § 2 Abs. 4 BauGB erforderlich.

Seite 8



Begrindung
zum Bebauungsplan ,Hofackerweg“im OT Morsbach

Naturschutz, Landschaftspflege und Griinordnung

Fir Bebauungsplane, die im beschleunigten Verfahren nach § 13b BauGB aufgestellt werden, ist
kein Ausgleich fur Eingriffe in Natur und Landschaft erforderlich.

Die Uberpriifung inwieweit Verbotstatbestande geman § 44 Abs. 1 BNatSchG i. V. m. der EU-
Vogelschutzrichtlinie und der Fauna Flora Habitat- Richlinie erfolgt durch Abschichtung.

Aufgrund der derzeitigen landwirtschaftlichen Nutzung als intensiv bewirtschaftete Ackerflache und
der geringen Gebietsgrole ist kein Verlust an Habitatsflache zu erwarten.

Im Geltungsbereich befinden sich keine Biotopkartierungen. In der Artenschutzkartierung sind keine
nach der Vogelschutzrichtlinie und der Flora-Fauna- Habitat- Richtlinie geschitzten Tier- und
Pflanzenarten dokumentiert.

Im Geltungsbereich sind keine Vorkommen von Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL bekannt
oder zu erwarten.

Im Geltungsbereich besteht kein Lebensraum fiir die Zauneidechse oder fiir Lurcharten.

Prifrelevante Kaferarten sowie Tag- oder Nachtfalter haben im Geltungsbereich des
Bebauungsplanes keinen Lebensraum

Im Geltungsbereich besteht kein Quartierpotential fir Fledermause. Die bestehende
landwirtschaftliche Nutzflache ist als Jagdhabitat fir Flederm&use von geringer Bedeutung.

Durch die unmittelbare Nahe zur bestehenden Bebauung kénnen bodenbritende Vdgel wie die
Feldlerche und das Rebhuhn ausgeschlossen werden.

Die Reviere und Fortpflanzungsstatten von Bewohnern von Heckenlandschaften sind durch die
Ausweisung des Bebauungsplanes nicht betroffen.

Auf eine spezielle artenschutzrechtliche Priifung (saP) kann aufgrund der o. a. Sachverhalte
verzichtet werden.

Im Bebauungsplan integriert ist ein Grinordnungsplan. Im Geltungsbereich wurde eine Griinflache
und Baumpflanzungen auf privaten Grundstiicken festgesetzt.

Die nicht Gberbauten oder befestigten Grundstiicksflachen sind, soweit sie nicht gartnerisch genutzt
werden, ausreichend zu begriinen und zu bepflanzen. Je Bauparzelle ist mindestens 1
standortgerechter heimischer Obst- oder Laubbaum zu pflanzen.

Pflanzliste Baume als Vorschlag:

Baume 3 bis 4 x verpflanzt mit Ballen, Hochstamm 14-16

- Acer campestre Feldahorn

- Acer platanoides Spitzahorn

- Betula pendula Birke

- Carpinus betulus Hainbuche

- Fagus sylvatica Rotbuche

- Fraxinus excelsior Esche

- Prunus avium Vogelkirsche
- Prunus padus Traubenkirsche
- Quercus petraea Traubeneiche
- Quercus robur Stieleiche

- Salix fragilis Bruch-Weide
- Sorbus aria Mehlbeere

- Sorbus aucuparia Eberesche

- Tilia cordata Winterlinde

Obstbaume 2 x verpflanzt, Hochstamm 7-8 cm
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8.1

Einheimische Obsthochstamme

Am westlichen Rand des Geltungsbereiches ist auf den Grundstiicken der Parzellen 5 und 10 eine
2-reihige Hecke aus standortgerechten heimischen Geholzen zu pflanzen.

Gehodlzliste und Pflanzschema fiir 2-reihige Hecke L = 20 m:

Str. 2 x v, 60 — 100 cm, Pflanzraster 1 x 1 m

%-Anteil Kirzel | Bot. Name Dt. Name
2 AC Acer campestre Feldahorn
2 SO Sorbus aucuparia Eberesche
2 CA Carpinus betulus Hainbuche
6 Co Cornus sanguinea Roter Hartriegel
3 Ca Cornus avellana Haselnuss
5 Cr Crataegus monogyna Weilkdorn
5 Lo Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche
7 Ro Rosa canina Hundsrose
3 Sa Sambucus nigra Holunder
5 Vi Viburnum lantana Wolliger Schneeball
Co|Co|Sa|Vi |Vi |Vi |[Ca|Ro |Ro|Lo |Lo |Vi |Vi |Ro|Ro|Ro |Ro |Cr |[Cr |Cr
Co|Sa | Sa |AC |AC |Lo (Ca|Ca |Ro |S0 | SO |Co |Co|Co|Lo |CA|(CA|Lo (Cr |Cr
| 20,00

2-reihige
Heckenpflanzung

Gras- und Krautsaum

il

Die Baume und Hecken sind dauerhaft zu pflegen und zu unterhalten. Ausgefallene Baume und
Straucher sind in der nachsten Pflanzperiode umgehend nachzupflanzen.

Die Ortsrandeingriinung soll eine griingestalterische Einbindung des kiinftigen Wohngebietes in die
angrenzende freie Landschaft gewahrleisten, aber auch Schutz vor Wind und Wetter bieten.
Zusatzlich ist der Pflanzbereich hiigelférmig als Schutz gegen Wasserzulauf aus dem

anschlielenden Hangbereich auszubilden.

Die Pflanzgebote fiir die privaten Baugrundstiicke folgen tblicher Praxis fur ein Baugebiet, dass an
den Auflenbereich grenzt. Nicht bebaute Grundstlcksflachen sind gringestalterisch zu behandeln.
Die festgesetzten einheimischen Laubbdume dienen dem Ortsbild, dem Kleinklima und soweit als

Obstbaum ausgefuhrt bringen sie einen Ernteertrag fur den Eigenbedarf.

Voraussichtliche Auswirkungen bei Verwirklichung der Planung

Nachteile durch die Aufstellung des Bebauungsplans auf die personlichen Lebensumstande der im
Gebiet wohnenden Menschen sind nicht zu erwarten.
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1 Vorgang

Der Markt Titting plant die ErschlieRung eines neuen Baugebietes in Titting — Ortsteil Mors-
bach.

Als Grundlage fiir die weiteren Planungen sowie der Vorbereitung der Ausschreibung sollen

die vorhandenen Untergrundverhéltnisse untersucht werden.

Die KP Ingenieurgeselischaft fir Wasser und Boden mbH wurde mit der Durchfuhrung der
weiteren Untersuchungen beauftragt. Diese Baugrunderkundungen wurden am 02.12.2021
durchgefihrt.

2 Untersuchungen

2.1 Standortbeschreibung

Die digitale Geologische Karte von Bayern 1:25.000 [1] weist fiir den Untersuchungsbereich
das Anstehen von tonig-sandigem Schluff (Lehm) des Quartdr aus. Zudem kodnnen fluviatile
Talfullungen und Kalktuffsand anstehend sein. Im Liegenden steht Mergelstein mit Kalkstein-

lagen unter Kalkstein mit Mergelsteinlagen des Jura (Malm) an.

Morsbach (PLZ 85135) in Bayern gehort, bezogen auf die Koordinaten der Ortsmitte zur
Erdbebenzone 0 und zur Untergrundklasse R [4].

Das Untersuchungsgebiet liegt auerhalb eines HQioo-Uberschwemmungsgebietes sowie

auflerhalb eines Wasserschutzgebietes [1].

Das Baufeld liegt innerhalb der Frosteinwirkungszone Il mit einer maximalen Frosteindring-

tiefe von max. 1,05 m.

Die digitale Hydrogeologische Karte Bayern (dHK100) weist fiir den Untersuchungsbereich

einen Grundwasserstand im Malm bei 460 m NN aus.

2.2 Aufschliisse

Es wurden zwei Baggerschirfe im Bereich des geplanten Baufeldes durchgefiihrt. Ein Lage-
plan mit den Bohrpunkten ist als Anlage 1 beigefligt. AuRerdem wurde in jedem der Bagger-
schurfe ein Versickerungsversuch zur Ermittlung der Versickerungsfahigkeit des Bodens im

Baugebiet durchgefiihrt.

KP Ingenieurgesellschaft fiir Wasser und Boden mbH Z:\Projekte\2021\21581\Gutachten\Texte\BV Baugebiet,
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3 Bodenklassifikation und Kennwerte

31 Schurfprofile
SCH1 (461,10 m NHN)
Schicht1 000-025mu. GOK: Mutterboden

Schicht2 025-310 mu. GOK : Grobsand, schluffig, feinkiesig bis mittelkiesig, schwach
feinsandig, hellgrau bis beige, locker gelagert (SU)

Im Rahmen der Erkundungsarbeiten konnte kein Grund- oder Schichtwasserzutritt verzeich-
net werden. Der Schurf wurde planméRig bis mind. 3,0 m unter GOK ausgefiihrt.

SCH2 (462,50 m NHN)
Schicht1 000~080 mu. GOK: Mutterboden/Oberboden

Schicht2 0680 -350 mu. GOK : Grobsand, stark schluffig, feinkiesig, mittelsandig,
schwach mittelkiesig, schwach feinsandig, hellgrau bis
beige, weich bis steif. Feinkornanteil 22,5%, k~Wert
gem. Sieblinie 9,1*107 m/s (SU*)

Im Rahmen der Erkundungsarbeiten konnte kein Grund- oder Schichtwasserzutritt verzeich-

net werden. Der Schurf wurde planmaRig bis mind. 3,0 m unter GOK ausgefiihrt.

3.2 Bodenkennwerte

Tabelle 1: Boden- und Felskennwerte (Richtwerte)

Boden- Lagerung/ Wichte Wichte wirksamer wirksame zuerwarten- Boden-
gruppe Konsistenz unter Reibungs- Kohasion der Steife- klasse
Auftrieb  winkel modul (BK)
Es
kN/m®  kN/m? kN/m? MN/m?
SU locker (18) (10) (30°) (0) (15) 3
weich o
SU* (20) (10) (22,5%) (10) (6) 4
steif 20 10 30° 0 20
KP Ingenieurgeselischaft fir Wasser und Boden mbH Z:\Projekte\202112158 1\Gutachten\Texte\BV Baugebiet,
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3.2 Homogenbereiche

Nach DIN 18300 bzw. Eurocode 7 liegen im Hinblick auf die erforderlichen Erdarbeiten fol-

gende Homogenbereiche vor:

Tabelle 2: Einteilung in Homogenbereiche nach ATV DIN 18300

Bereich Beschreibung Boden- Konsistenz/ Eigenschaften
gruppe Lagerung
o Mutterbo- Bodenklasse 1
den/Oberboden _ ) humos

Bodenklasse 3-4SU*
Sand suU~* weich bis steif Frostempfindlichkeit F2-F3SU*

bindig bis nicht bindig SuU locker Feinkornanteil SU*: 22,5%
krWert SU* 9,1*107 m/s

O = Oberboden; B = Boden
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4 Laboruntersuchungen

Vom anstehenden Boden der Baggerschiirfe wurde eine Mischprobe erstellt und im Labor
gemaf Parameterumfang LAGA M20 [7] und Deponieverordnung DepV [8] analysiert. Da die
Analyse in der Feinfraktion (< 2 mm) durchgefiihrt wurde, ist ebenso eine Einstufung nach
dem Verfiill-Leitfaden fiir Gruben, Briiche und Tagebaue (Eckpunktepapier) [9] in der Fein-

fraktion moglich.

Die Listenvergleiche sind als Anlage 4, das Probenahmeprotokoll als Anlage 5 und die Priif-

berichte als Anlage 6 beigefligt.

Tabelle 3: Einstufung nach LAGA M20, Verfiill-Leitfaden und DepV
Schurf LAGA M20 Verfiill-Leitfaden DepV

MP SCH1+SCH2 Z0" Z0o" DKo%

D Zwar ist der pH-Wert erhdht, dies allein stellt jedoch kein Ausschlusskriterium dar und ist auf das

Vorhandensein von Karbonat in der Probe zuriickzufiihren.

2 Es ist zwar durch den Parameter Glilhverlust ein erhéhter Organikanteil nachweisbar, jedoch ist der

TOC gering, so dass die Zuordnungskriterien fir die Deponieklasse DK 0 eingehalten werden.

Die Probe kann sowohl nach LAGA M20 als auch nach dem Verfiill-Leitfaden als Z 0 — Mate-
rial und nach Deponieverordnung als DK 0 — Material eingestuft werden. Aufgrund des er-
hohten Glihverlusts nach Deponieverordnung, ist das Material nicht zum Wiedereinbau als

Rekultivierungsschicht geeignet.

KP Ingenieurgesellschaft fir Wasser und Boden mbH Z:\Projekte\2021121581\Gutachten\Texte\BV Baugebiet,
Az: 21581 (Sz) Morsbach.docx



Markt Titting: BG Baugebiet Titting OT Morsbach
Bau runduntersuchun und Griindun sberatun Seite 5

5 Griindungsempfehlung

5.1 Bebauung

Im Untersuchungsbereich stehen nicht bindige, locker gelagerte Sande bis bindige, weiche
bis steife Sande an. Anstehende nichtbindige Sande im Griindungsbereich sind vorzuver-
dichten. Bei nicht verdichtbaren, locker gelagerten und weichen Sanden ist zur Grindung
vsl. ein Bodenaustausch bzw. das Herstellen eines Ersatzplanums erforderlich. Hierzu ist

Tabelle 4 zu beachten.

Das z. T. bindige Planum ist vor Aufweichen durch Vernassung zu schiitzen. Die Erdarbeiten

sind ggf. vor Kopf auszufiihren, um ein Befahren des Rohplanums zu vermeiden.

Eine se arate Bau runduntersuchun fiir zukiinfti e Wohn ebiude wird daher drin-

end em fohlen.

Tra schicht

Bei Bodenaustausch zur Herstellung eines tragfahigen Erdplanums / Grundungshorizontes
bzw. einer Tragschicht mit Ersatzboden sollten die in Tabelle 4 aufgefiihrten Kennwerte be-
achtet werden. Eine Verwendung von RC-Material in Karstgebieten (Kalkstein) ist mit der

zustandigen Behdérde abzustimmen!

Tabelle 4: Richtwerte flr Ersatzboden / Tragschichten bei Bodenaustausch

Bodengruppe DIN 18196: GU, GT, GW, (GI)
Kieskorn: 230 Gew.-% (d 22 -<63 mm)
Steinanteil: <10 Gew.-%
Feinkornanteil: <15 Gew.-% (<5 Gew.-% bei F1)
Glithverlust: =3Gew. %
Proctordichte Der: 21,8 t/m?
Schiitthéhe: 0,20 — 0,40 m (je nach Geréat)
Einbau / Verdichtung: lagenweise
Scherwinkel ¢k =32 -35°
KP Ingenieurgesellischaft fiir Wasser und Boden mbH Z:\Projekte\2021121581\Gutachten\Texte\BV Baugebiet,
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Wasserhaltun

Es konnte im Rahmen der Erkundungsarbeiten kein Grund- oder Schichtwasserzutritt ver-
zeichnet werden. Die digitale Hydrogeologische Karte Bayern (dHK100) weist fiir den Unter-
suchungsbereich einen Grundwasserstand im Malm bei 460 m NN aus. Der nahgelegene

Morsbach wurde mittels GPS mit einer Hohe von 456,36 m NHN eingemessen.
Der Bemessungsgrundwasserstand ist bei 461 m NHN abzuschatzen.

Fir anfallendes Niederschlagswasser sowie ggf. auftretendes Schichtwasser auf den teils
bindigen Bodenschichten ist in jedem Fall eine Ableitung vorzusehen und es sind Pumpen-
sumpfe vorzuhalten. Das teils bindige Planum ist dadurch vor Verndssung und dem daraus
resultierenden Aufweichen zu schiitzen (z.B. Schutzschicht, Abdecken, Planum mit Gefélle
zu Pumpensumpf, usw.). Sollten diese Vorkehrungen nicht getroffen werden und das Pla-
num dennoch aufweichen, ist ein zusétzlicher Bodenaustausch von mind. 0,25 m erforderlich
(Mehraufwand). Es ist zu beachten, dass fiir die Ab- und Einleitung von Niederschlags- bzw.
Schichtwasser aus der Baugrube in Gewasser in Abstimmung mit der zustandigen Behérde

eine wasserrechtliche Erlaubnis einzuholen ist.

Auch hier gilt, dass eine exakte Angabe zur Wasserhaltung (z. B. fiir unterkellerte Ge-

baude) fiir den jeweiligen Einzelfall betrachtet werden muss.

Wiedereinbau von Aushubmaterial

Die anstehenden nichtbindigen Sande sind gering bis mittel frostempfindlich und eignen sich

daher nur zum nicht frostsicheren Wiedereinbau.

Bindige Sande sind stark frostempfindlich und daher nicht zum Wiedereinbau geeignet. Zur
Geldndemodellierung auflerhalb statisch wirksamer Bereiche wire das Material hingegen

geeignet.

Bau rubenverbau/Béschun

In Baugruben > 1,25 m Tiefe ist bauzeitlich in den anstehenden bindigen Béden nur weicher
Konsistenz sowie in nichtbindigen Boden ein Béschungswinkel von maximal 45° einzuhalten.

Bindige B6den mind. steifer Konsistenz kénnen mit bis zu 60° gebdscht werden.
Sollte eine Béschung nicht méglich sein, ware die Baugrube zu verbauen (z. B. Bohrtrager).

Baugruben flir den Leitungsbau kénnen mittels Parallel-Verbau verbaut werden.
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5.2 Kanal- und Leitungsbauarbeiten

Fir zu verlegende Kanal- und Wasserleitungen wird von einer Verlegetiefe von 2,50 m bis
3,00 m unter GOK ausgegangen.

Aufgrund der heterogenen Untergrundverhaltnisse (nichtbindigen bis bindigen Sande) ist aus
unserer Sicht der Einbau einer Tragschicht (Ersatzplanum) von mind. 0,30 m zur Griindung

der Kanéle und Leitungen erforderlich. Hierzu ist Tabelle 5 zu beachten.

Das z. T. bindi e Planum ist vor Aufweichen durch Verndssun zu schiitzen. Sollte das Pla-

[

5.3 Verkehrsflachen
Bestimmung des Fahrbahnaufbaus nach RStO 12 [2] in der derzeit giiltigen Fassung:

Nach den beschriebenen értlichen Verhaltnissen sowie den folgenden planerischer Vorga-

ben und Annahmen:

- Bk 0,3

- Frostempfindlichkeitsklasse F3 im Untergrund (auf der sicheren Seite liegend, wegen
heterogener Untergrundverhéltnisse)

- Frosteinwirkungszone Il

- kleinrdumige Klimaunterschiede: keine besonderen Einflisse

- Wasserverhdltnisse im Untergrund: > 1,5 m unter GOK

- Lage der Gradiente: Gelandehdhe

- Entwésserung der Fahrbahn / Ausfiihrung der Randbereiche: Rinnen bzw. Abléaufe

und Rohrleitungen

ergeben sich die nachfolgend aufgefiihrten Mindestdicken nach RStO 12:
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Tabelle 5: Mindestdicke frostsicherer Oberbau nach RStO 12:

Ortliche Verhiltnisse SCH1 + SCH2
Bk 0,3

Frostempfindlichkeit F3

Mindestdicke Baukiasse [m] 0,50

A Frosteinwirkung i +0,05

B kleinrdumige Klimaunterschiede + 0,00

C Wasserverhaltnisse 10,00

D Lage der Gradiente + 0,00

E Ausfiihrung Randbereiche -0,05

Berechnete Mindestdicke frostsicherer Oberbaus 0,50

Somit ergibt sich die Mindestdicke des frostsichern Oberbaus fiir Verkehrsflachen der Belas-
tungsklasse Bk 0,3 fiir die ErschlieRungsstrafen von 0,50 m.

Fur die Belastungsklasse Bk 1,0 wire die Mindestdicke des forstsicheren Oberbaus um

10 cm zu erhdhen.

Bei Bbden in weicher Konsistenz ware ein zusatzlicher Bodenaustausch und die Herstellung

eines Ersatzplanums von ca. 0,25 m erforderlich (vgl. Tab. 5).

Die z. T. bindi en Bdden sind zwin end vor Wasserzutritt und somit vor Aufweichen zu
schitzen. Ein Befahren ist zu vermeiden die Erdbauarbeiten sind vor Ko f* auszufithren.
Sollte dies nicht mé lich sein ist auch dort ein zusatzlicher Bodenaustausch von mindestens
0 25 m erforderlich.

Anstelle eines Bodenaustauschs wiare auch eine qualifizierte Bodenverbesserung mit einem
Kalk-Zement Mischbinder méglich. Im Falle einer Bodenverbesserun ist zwin end eine Ei -
nun s rifun durchzufiihren. Eventuell lokal begrenzte organische Beimengungen kénnen

eine Bodenverbesserung ausschlieRen.

Zudem ware im Zuge einer Eignungsprifung eine einaxiale Druckfestigkeit nach TP BF-StB
Teil B 11.3 =2 0,5 N/mm? (Proben 28 Tage gelagert) erforderlich. Nach 24stundiger Wasser-
lagerung darf zudem der Festigkeitsabfall nicht gréRer als 50% sein.

Das Erdplanum sowie die Tragschicht sind mittels Plattendruckversuchen (Planum:
Ev2 245 MN/m?  Tragschicht E,; 2120 MN/m?, E.J/Ey < 2,5; Bodenverbesserung:

Ev2 2 70 MN/m?) abzunehmen.
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6 Versickerung

Versickerun von Oberflachenwasser

Vor Ort wurden zur Ermittlung der Versickerungsfahigkeit der anstehenden Béden zwei Si-
ckerversuche in den Baggerschiirfen ausgefiihrt. Anhand der Versuche wurde innerhalb ei-
ner Stunde die Absenkung des Wasserstandes in Schurf 1 um 55 ¢cm und in Schurf 2 um 35
cm aufgezeichnet. Der Durchlédssigkeitsbeiwertes kskann unter Beachtung des Korrekturfak-
tors 2 als ca. 8*10° m/s fiir Schurf 1 und ca. 5*10° m/s fiir Schurf 2 angegeben werden.

Gemal der Sieblinie konnte fir das Material in Schurf 2 ein Versickerungsbeiwert ki von

9,1*107 m/s ermittelt werden.

Gemal den Ergebnissen des Sickertests kann der Boden als versickerungsfahig beurteilt

werden.

Eine Versickerun von Oberflachenwasser in Karst ebieten Kalkstein ist mit der ents re-

7 Haftung, Abnahme der Griindungssohlen

Voraussetzung fiir die Haftung fir die Griindung der Verkehrsflachen und Leitungen bei Ein-
haltung der im vorangegangenen Text genannten Vorgaben ist die Vorlage der grundungsre-

levanten Planunterlagen sowie die Abnahme der Griindungssohlen.

Gunzenhausen, den 13.12.2021

N ] . ¥
Dipl.-Geogr. Olaf Pattloch
- Bearbeitung - - Geschéftsfiihrer -
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KK P |KP Ingenieurgesellschaft fir Wasser und Boden mbH Anlage: 2
| Richard-Sticklen-Strafle 2 Blatt |
| D-91710 Gunzenhausen
Kurzelverzeichnis gemal} DIN 4022
Lockergesteine:
Hauptbodenarten: Nebenbodenarten:
zy Aufschattung h humos
T Ton (Bodengruppe TA) u/t’ schwach schluffig/tonig
T/U  Ton/Schluffgemische u/t schluffig/tonig
(Bodengruppe TM) u/t* stark schluffig/tonig
U/T  Schiuff/Tongemische s' schwach sandig
(BodengruppeTL) s sandig
S Sand s* stark sandig
G Kies g' schwach kiesig
g kiesig
Festgesteine: g* stark kiesig
bei S u. G Unterscheidung f = fein, m = mittel
Sst  Sandstein und g = grob; z.B. fS = Feinsand
Tst  Tonstein
Kst  Kalkstein Konsistenz bindiger Boden
Mst  Mergelstein nach DIN 18122:
Ust  Schluffstein
If breiig lc<0,5
Felsharte I weich Ilc=0,5...0,75
nach DIN 1054, 2005-01: | steif lc =0,75...1,0
7 | halbfest Ic=1,0...1,25
smii sehrmirb g, < 1,25MN/m* I fest lc>1,25
mi  mirb qu = 1,25...5,0MN/m?
mmi maRig mirb g, = 5,0...12,5MN/m? Bohr-/ Grundwasserstande:
mha maRig hart  q, = 12,5...50MN/m?
ha  hart du > 50MN/m? v 3.80aGWam 01.04.03  hdchster gemessener
Wasserstand nach
Proben: Bohrende mit Datum
g gestdrte Bodenprobe \va 6,40 eGW am 01.04.03  Wasserstand mit Datum
gPB Becherproben
gPE Eimerproben v 1,30 am 01.04.03 Wasserstand mit Datum
u ungestorte Bodenprobe
k Felsprobe
WP  Wasserprobe Bodenklassen (BK):
nach DIN 18300 bzw. 18301:
Lagerungsdichte nicht bindiger
und schwach bindiger Boden Klasse 1: Oberboden, Mutterboden
nach DIN 18126: Klasse 2: FlieRende Bodenarten
sehr locker 1p<0,15 Klasse 3: Leicht Iosbare Bodenarten
locker lr=0,15...0,35 Klasse 4: Mittelschwer I6sbare Bodenarten
mitteldicht  Ip =0,35...0,65 Klasse 5: Schwer |6sbare Bodenarten
dicht lp =0,65...0,85 Klasse 6: Leicht I6sbarer Fels
+ sehrdicht 1b=>0,85 Klasse 7: Schwer Iésbarer Fels
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7 Kornverteilung Projektnr.. 21581
1
| i DIN 18 123-5 Datum 08.12.2021
: Anlage 3.Blatt 1
Ton Schluff Sand Kies Steine
Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob-
100 /
90
80
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= 60 /
c
N /
o rd
g 50 >
@ L1
0 L1
2 e
= 40 v
% / /
20 -
10
0
0.002 0.006 0.02 0.06 0.2 0.6 20 60
Korndurchmesser in mm
Labornummer 21581 L -2752
Entnahmestelle SCH 2
Entnahmetiefe 0,80-3,50 m
Entnommen am 02.12.2021
Bodenklasse 4
Anteil < 0.063 mm 225%
d10/ d60o - /1.386 mm
Kornfrakt. T/U/S/G 0.0/22.5/43.6/33.9 %
Filterkérnung (W 113) 0.4-0.8 mm
Filterkdrnung (Bieske) 8- 16 mm
Filterkdrnung (F.K.linie) 8- 16 mm
Bodenart gS,u,fg,ms,mg',fs'
Bodengruppe sU
kf nach Kaubisch 9.1E-07 m/s R‘




Einstufung nach LAGA (M20, 06.11.1997) - Feststoff (Werte in mg/kg)
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SCH1 MP SCH1+SCH2 | 02.12.2021 | 8100 <1,0 <50 n.b nb n.b <0,05 | <0,05 n.b. 1,0 2,0 <0,20 7,0 4,0 7,0 <0,05 0,2 19,0 <03
Erlauterung: n.b. bedeutet nicht quantifizierbar Projekt: 021581 BG Baugebiet Titting OT Morsbach
Anlage: 4, Blatt 1
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Einstufung nach LAGA (M20, 06.11.1997) - Eluat
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Erlauterung: n.b. bedeutet nicht quantifizierbar Projekt: 021581 BG Baugebiet Titting OT Morsbach
Anlage: 4, Blatt 2
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Einstufung nach DepV (27.04.2009) - Feststoff mit Schwermetallen
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SCH1 MP SCH1+SCH2 | 02.12.2021 | 3.1 0,43 n.b nb. |<50,000| nb. | <005 | <005 | 20 <0,2 7,0 40 70 | <005 | 190
Erlauterung: n.b. bedeutet nicht quantifizierbar Projekt: 021581 BG Baugebiet Titting OT Morsbach
Anlage: 4, Blatt 3
Legende: [ ] bko 1,23 nicht fur Rekultivierungsschicht geeignet
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Einstufung nach DepV (27.04.2009) - Eluat
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SCH1 MP SCH1+SCH2 | 02.12.2021 910 | 1,00 | <0,01 | <0,005 | <0,005 |<0,0005| <0,005 | <0,005 |<0,0002| <0,05 | <2,00 | <2,00 | <0,005 | <0,50 | <0,050 |<0,0050| <0,005 | <0,005 | <0,005 | <200 | 60
Erlauterung: n.b. bedeutet nicht quantifizierbar Projekt: 021581 BG Baugebiet Titting OT Morsbach
Anlage: 4, Blatt 4
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Einstufung nach dem Leitfaden zur Verfillung von Gruben und Briichen sowie Tagebauen
Fassung vom 23.12.2019 - Feststoff (Werte in mg/kg) - Sand
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SCH1 MP SCH1+SCH2 | 02.12.2021 n.b. <0,05 n.b. 1,0 2,0 <0,2 7,0 4,0 7,0 <0,05 9, <0,

Erlauterung: n.b. bedeutet nicht quantifizierbar
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4, Blatt 5
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Einstufung nach dem Leitfaden zur Verfillung von Gruben und Briichen sowie Tagebauen

Fassung vom 23.12.2019 - Eluat
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KP Ingenieurgeselischaft fiir Wasser und Boden mbH, Richard-Stiicklen-Strafe 2. D-91710 Gunzenhausen
& (09831) 8860-0 - & (09831) 8860-29 - &N mail@ibwabo.de - &) www.ibwabo.de

Betreibérl Betrieb/ Bauﬁrma:

Htragoeb
eranfas e -

Anschrift:

Kontakt (z.B. Tel, E-Mail)
Landkreis:
Objekt/ Lage:

Herkunft des Abfalls
(AnschriftMaBnahme)

Grund der Probennahme:

Datum der Probennahme: Uhrzeit:
Probennehmer:

Firma/ Dienststelle: KP Ingenieurgesellschaft fiir Wasser und Boden mbH
Anwesende Personen: —

Vermutete Schadstoffe/ Gefihrdungen:

Untersuchungsstelle (Labor)v':

AbfallartAllgemeine Besenre bt ¢ es Abfalls
5 - - L3 R

Sovd el Houd

organoleptisch homogen nein ‘a Fremdbestanteile nein o - ~_ %
o Art:
O Gesamtvolumen in m?: KStichprOben
(PN Punkte unter C angeben)
Form der Lagerung O kegelférmig O trapezférmig .sonstige:
Lagerungsdauer -_—

. i Z:\Vorlagen\Protokolle Etiketten\Protokoll zur Entnahme
Aktenzeichen: von Proben gem. LAGA PN 98 klein V5 01.07.2020.docx



KP Ingenieurgesellschaft fiir Wasser und Boden mbH, Richard-Stiicklen-Strafie 2, D-91710 Gunzenhausen
& (09831) 8860-0- & (09831) 8860-29 - & mail@ibwabo.de - § www.ibwabo.de

Einflisse auf das Abfallmaterial (z.B. Witterung, Niederschlage):

Wittear  (u-sitd
Probennahmegerit und - Material:

Wour  Eolstolls dew  -Guwar

Probennahmeverfahren: 5 o146 Haufwerksbeprobung B stichproben
Anzahi: Einzelproben - Mischoroben A Sammelproben -
Sonderproben (Anzahl/ Beschreibung} -

_Anzahl der Einzelproben je Mischprobe -
Probenvorbereitungsschritte (A@W\D QOEARTRIA

Probenlagerung & ungekithit [ gekiihit (4°C)  If dunkel
Probentransport S ungekiihit O gekiihlt (4°C) & dunkel

® Kurier O Post O direkt O Sonstige:

Vor-Ort-Untersuchung koira.
Beobachtungen bei der Probennahme/ Bemerkung

Topographische-Karte/ Lageplan als Anhang Yol ja O nein

Hochwert: R Rechtswert: -

Lageskizze (Lage der Haufwerke. und Probennahmepunkte, StraBeri, éébéiude etc.)

siele. lo@&@(o»

Ort: Datum:

Gttiug, 0z. Az .21 %W

. . Z:\Vorlagen\Protokolle Etiketten\Protokoll zur Entnahme
Aktenzeichen: 2N S8 von Proben gem. LAGA PN 98 kiein V5 01.07.2020.docx
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Anlage 6, Blatt 1



Anlage 6, Blatt 2



Anlage 6, Blatt 3



DOC-0-12394681-DE-P1

Anlage 6, Blatt 4

AGROLAB Labor GmbH

Dr.-Pauling-Str. 3, 84079 Bruckberg, Germany
Fax: +49 (08765) 93996-28
www.agrolab.de

Erstellt: D. Kruger, 22.09.2021 Geprift: J. Radicke, 23.09.2021 Freigegeben: R. Rieger, 24.09.2021; Ver.1, gultig ab 24.09.2021
MF-04268-DE Seite 1 von 1

Protokoll analog DIN 19747 (Juli 2009) und Deponieverordnung (April 2009 mit Stand
vom 30.06.2020)

09.12.2021
Erhebungsdaten Probenahme (von der Feldprobe zur Laborprobe)
Probenahme durch %uftraggeber
Maximale KorngroRe/Stiickigkeit <10mm
Masse Laborprobe in kg 1,64
Probenvorbereitung (von der Laborprobe zur Prifprobe)
Auftragsnummer 3223369
Analysennummer 197672
Probenbezeichung Kunde MP SCH1+SCH2
Laborfreigabe Datum, Uhrzeit 06.12.2021 09:12:14
Probenahmeprotokoll liegt dem Labor vor nein| X| ja | sieheAnlage
Auffalligkeiten bei der Probenanlieferung nein| X| ja| ||
inerte Fremdanteile nein| X| ja| | Anteil Gew-%
(nicht untersuchte Fraktion: z.B. Metall, Glas, etc.)
Analyse Gesamtfraktion nein|X| ja| |
Zerkleinerung durch Backenbrecher nein[X| jal |
Siebung: o o
Analyse Siebdurchgang < 2 mm nein| | ja[X] Anteil <2mm Gew-% | TS
Analyse Siebriickstand > 2 mm nein| | ja|X| siehe gesonderte Analysennummer
Lufttrocknung nein| | ja/X]|
Probenteilung / Homogenisierung - -
Fraktionierendes Teilen nein ja| X
Kegeln und Vierteln nein | X ja
Rotationsteiler nein | X ja
Riffelteiler nein| X ja
Cross-riffling nein | X ja
Ruckstellprobe nein ja| X| Ruckstellung mindestens 6 Wochen nach
— — Laboreingang
Anzahl Priifproben anzugeben
Probenaufarbeitung (von der Prifprobe zur Messprobe)
untersuchungsspez. Trocknung Prifprobe - -
chem. Trocknung nein| X ja
Trocknung 105°C nein| X ja (Ausnahme: GV aus 105°C Teilprobe)
Lufttrocknung nein ja| X
Gefriertrocknung nein | X ja
untersuchungsspez. Feinzerkleinerung Prifprobe : :
mahlen nein ja| X | (<250 pm, <5 mm, <10 mm, <20 mm)
schneiden nein | X | ja ]

AGROLAB Labor GmbH, Julian Stahn, Tel. 08765/93996-400
serviceteam1.bruckberg@agrolab.de

Kundenbetreuung

AG Landshut Geschéftsfuhrer
HRB 7131 Dr. Carlo C. Peich
Ust/VAT-Id-Nr.: Dr. Paul Wimmer

DE 128 944 188



Markt Titting
BG Baugebiet Titting OT Morsbach
Fotodokumentation Anlage 7, Blatt 1

Schurf 1: (Bilder 1 bis 2)

Bild 1 (KP, 02.12.2021)

Bild 2 (KP, 02.12.2021)

KP Ingenieurgesellschaft fir Wasser und Boden mbH Z:\Projekte\2021\21581\Gutachten
Az: 21581 (Sz)



Markt Titting
BG Baugebiet Titting OT Morsbach
Fotodokumentation Anlage 7, Blatt 2

Schurf 2: (Bilder 3 bis 4)

Bild 3 (KP, 02.12.2021)

Bild 4 (KP, 02.12.2021)

KP Ingenieurgesellschaft fir Wasser und Boden mbH Z:\Projekte\2021\21581\Gutachten
Az: 21581 (Sz)



Anlage 2 zur Begriindung

Immmissionsschutzgutachten

zur Beurteilung der Auswirkungen einer bestehenden
Tierhaltung an einem geplanten Baugebiet
(Allgemeines Wohngebiet)

(Ermittlung der Geruchsbelastung)

Gutachtenumfang: Insgesamt 18 Seiten und Anlagen
6 Abbildungen
5 Tabellen

Auftraggeber: Markt Titting
Rathausplatz 1

85135 Titting

Datum: 29.03.2022

Ingenieurbiiro Koch
Dipl.-Ing. (FH) Roman Koch

Offentlich best. u. beeid. Sachverstandiger
der Reg. v. Oberbayern fir die Beurteilung von
landwirtschaftlichen Anlagen u. Geruchsimmissionen

Albert-Schweitzer-Ring 20
82256 Fiirstenfeldbruck

Tel.  08141-535739
Fax 08141-534503
Email ingenieurbuero_koch@kabelmail.de


user
Text-Box
Anlage 2 zur Begründung


1. Aufgabendarstellung

Im Auftrag der Marktgemeinde Titting soll die Geruchsbelastung durch eine beste-
hende Rinder- und Mastschweinehaltung an einem geplanten Baugebiet (Allgemei-
nes Wohngebiet) beurteilt werden (siehe Lageplan Abbildung 1).

Abbildung 1: Lageplan mit den vorhandenem Betrieb

Rinder- u. Mast-
schweinehaltungsbetrieb

Geplantes Wohngebiet




Die Tierbestande des zu beurteilenden Betriebes wurden von der Marktgemeinde
Titting mitgeteilt.

2. Vorgehensweise und Beurteilungsgrundlagen

Fur eine einfache Fallkonstellation wie z.B. die Beurteilung einer oder maximal zwei-
er Geruchsemissionsquellen kann die Richtlinie VDI 3894 Blatt 2 [1] zur Beurteilung
der Geruchsbelastung herangezogen werden.

Im vorliegenden Fall scheidet jedoch die Beurteilungsmethode nach der Richtlinie
VDI 3894 Blatt 2 aus, da die Anzahl der Emissionsquellen sowie deren Entfernung
zueinander mit dem Abstandsmodell nicht beurteilt werden kann. Zudem spielt bei
der Beurteilung der Geruchsbelastung durch den vorhandenen Rinder- und Mast-
schweinehaltungsbetrieb der Einfluss der Gebaude eine relevante Rolle. Dieser be-
einflussenden Parameter kann jedoch bei der Abstandsmethode nicht sinnvoll be-
rucksichtigt werden.

Aus diesem Grund wird eine Immissionsprognose unter Bertcksichtigung des Ge-
landeeinflusses sowie der Gebaudeeinflisse durchgefihrt.

2. Vorgehensweise und Beurteilungsgrundlagen

Beurteilungsgrundlagen Geruch - Geruchsimmissionsprognose

Die Berechnungen werden mit dem Rechenprogramm LASAT Version 3.4 im AUS-
TAL Modus durchgefihrt

Das Rechenprogramm LASAT ist konform zu der Richtlinie VDI 3495 Blatt 3 und ent-
spricht somit den Anforderungen des Anhanges 2 der TA Luft [2] wonach Ausbrei-
tungsberechnungen nach TA Luft unter Verwendung eines Partikelmodells der Richt-
linie VDI 3945 Blatt 3 durchzufuhren sind.

Das Rechenprogramm ermittelt bei der Bertcksichtigung von Tierhaltungsanlagen
die sogenannte belastigungsrelevante Kenngrdle fir Geruch als Ergebnis der Be-
rechnungen.

Als Beurteilungsgrundlage fur die Bewertung der Erheblichkeit von Geruchsimmissi-
onen kann der Anhang 7 der TA Luft ,Feststellung und Beurteilung von Geruchs-
immissionen” herangezogen werden.

Nach der Anhang 7 TA Luft liegen erhebliche Belastigungen im Sinne des § 4 Bun-
des-Immissionsschutzgesetz vor, wenn je nach Baugebietseinstufung ein bestimmter
festgelegter Immissionswert Uberschritten wird.

Als Immissionswerte sind in der Tabelle 22 des Anhangs 7 der TA Luft folgende Wer-
te (relative Haufigkeiten von Geruchsstunden in Bezug auf die Gesamtjahresstun-
den) genannt:



Zusatzlich kann der Nr. 3 des Anhangs 7 der TA Luft folgendes zur Erheblichkeits-
prufung von Geruchsbelastungen entnommen werden:

Zur Ermittlung der Kenngréfe fur die Zusatz- und Gesamtzusatzbelastung wird in Nr.
4.5 des Anhangs der TA Luft folgendes ausgeflhrt:

Berechnung der beldastigungsrelevanten KenngroRRe

Um die belastigungsrelevante KenngrélRe |Gy, zu berechnen, die anschlieRend mit
den Immissionswerten nach Tabelle 1 zu vergleichen ist, ist die Gesamtbelastung 1G
mit dem Faktor fgesamt zu multiplizieren (Rechenvorschrift siehe nachste Seite).

Folgende Gewichtungsfaktoren f; - f4 werden in der Geruchsimmissionsrichtlinie ge-
nannt:



Tabelle 1: Gewichtungsfaktoren nach Anhang 7 TA Luft

Bei der Rinderhaltung werden fiir den Vollzug in Bayern folgende Gewich-
tungsfaktoren vom Arbeitskreis fiir Immissionsschutz in der Landwirtschaft
vorgeschlagen:

Fur den Vollzug in Bayern werden daher folgende Faktoren fir die Rinder- bzw. Pferdehal-
tung zur Anwendung empfohlen:

Tierart Gewichtungsfaktor
Milchklihe mit Jungtieren 0,4

(einschl. Mastbullen und Kalbermast, sofern diese zur Ge-
ruchsimmissionshelastung nur unwesentlich beitragen)

Mastbullen 0,4
(mit Maissilagefitterung)

Mastkélberhaltung 1,0
Pferdehaltung 0,4

Berechnungsvorschrift zur Ermittlung der belastigungsrelevanten Kenngrofe fir Ge-
ruch:

IGp, = 1G * fgessn"t- (3)
Der Fakior fgesany ist nach der Formel

foosame = (17 (Hi + Ha# .+ Hy )) # (Hy #f + Hy #fa 4+ Hy 1) (4)




Hi=ry,

H> = min(ry, r - Hy),

Hs = min(rs, r- Hy - Hz),

Hy = min(ry, r-Hy - Hz - Hj)

mit

r die Geruchshdaufigkeit aus der Summe aller Emissionen (unbewertete Geruchshaufigkeit),
r die Geruchshaufigkeit fir die Tierart Mastgeflugel,

r die Geruchshaufigkeit ohne Wichtung,

ry die Geruchshaufigkeit fir die Tierart Mastschweine, Sauen,

ra die Geruchshaufigkeit fir die Tierart Milchktihe mit Jungtieren

fy der Gewichtungsfaktor fir die Tierart Mastgeflligel,

fa der Gewichtungsfaktor 1 (z. B. Tierarten ohne Gewichtungsfaktor),
f3 der Gewichtungsfaktor fur die Tierart Mastschweine, Sauen,

fa der Gewichtungsfaktor fUr die Tierart Milchkiihe mit Jungtieren.

Durch dieses spezielle Verfahren der Ermittlung der belastigungsrelevanten Kenn-
grolde ist sichergestellt, dass die Gewichtung der jeweiligen Tierart immer entspre-
chend ihrem tatsachlichen Anteil an der Geruchsbelastung erfolgt, unabhangig da-
von, ob die Uber Ausbreitungsrechnung oder Rasterbegehung ermittelte Gesamtbe-
lastung IG groRer, gleich oder auch kleiner der Summe der jeweiligen Einzelhaufig-
keiten ist.

In der derzeit vorliegenden Version von AUSTAL sind die o.a. Formeln bereits umge-
setzt, so dass als Ergebnis der Geruchsausbreitungsberechnung die belastigungsre-
levante KenngroRe 1G, ausgegeben wird.

Fur Tierarten oder Emissionsquellarten die nicht in der Tabelle der Gewichtungsfak-
toren der Geruchsimmissionsrichtlinie enthalten sind (z.B. Legehennen), ist der Ge-
wichtungsfaktor 1 zu verwenden.



3. Emissionsdaten

Die Geruchsemissionen des zu beurteilenden Tierhaltungsbetriebes wurden mit fol-
genden aufgefihrten spezifischen Geruchsemissionsraten bestimmt:

Tabelle 2: Mittlere tierspezifische und oberflaichenspezifische Geruchsemissionsraten

Mittlerer spezifischer
Tierart / Emissionquelle Geruchsemissions- Literatur
massenstrom
Rinderhaltung 12 GE/(GV * s) nach [3]
Mastschweinehaltung 50 GE/(GV * s) nach [3]
Festmistlager 3 GE/(m?* s) nach [3]

Fur die Ermittlung der GrofRvieheinheiten wurden folgende Faktoren fur die mittlere
Tierlebendmasse je Tier verwendet.

Eingangsdaten zur Ermittlung der Geruchsemissionen

Zur Ermittlung der Belastung an Geruchsimmissionen sind folgende relevanten
Emissionsquellen bertcksichtigt worden.
Folgende Tierzahlen sind in den Stallgebduden vorhanden.

Tabelle 3: Tierzahlen

Art der Anlage

Relevante EingangsgroRe

Anzahl GroBvieheinheiten

Rinderhaltung

5 Rinder < 6 Monate
5 Rinder 0,5 — 1 Jahr
6 Rinder 1 — 2 Jahre
19 Rinder > 2 Jahre

- - - (siehe unten)
5X0,4 GV jeTier=2,4 GV
6 X 0,6 GV je Tier=3,6 GV

19X 1,2 GV je Tier =22,8 GV

Festmistlagergrundflache

ca. 27 m?im Jahresmittel

Mastschweinehaltung

6 Tiere (25 bis 120 kg)

2000 * 0,0034 GV je Tier
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Die Geruchsemission der Kalber ist bei der Geruchsemission der Rinder tber 2 Jah-

re mit enthalten (siehe [3]).

Folgende Geruchsemissionen ergeben sich anhand der Tierzahlen.

Tabelle 4: Geruchsemission

GroRvieheinheiten Spezifische Gesamtde-
Art der Anlage oder Geruchs- tge
.. .. - . ruchsemission
Emissionsflache emissionsrate
Rinderhaltung 28,2 GV 12 GE/(GV * s) 341 GE/s
Mastschweinehaltung 0,9GV 50 GE/(GV * s) 45 GE/s
Festmistlager 27 m? 3 GE/(m?* s) 81 GE/s

4. Immissionsprognose, meteorologische Daten, Beurteilungsge-
biet und sonstige Eingabeparameter der Ausbreitungsrechnung

Ausbreitungsmodell

Nach Anhang 7 der TA Luft sind Ausbreitungsberechnungen zur Ermittlung der Ge-
ruchsstoffbelastung unter Verwendung eines Partikelmodells nach der Richtlinie
3945 Blatt 3 durchzuflhren (siehe Auszug Anhang 7 TA Luft unten).

Auszug aus TA Luft Anhang 7

Die Ausbreitungsberechnungen wurden mit dem Programm LASAT Version 3.4

durchgefuhrt. Zur Eignung des Programmes kdnnen folgende Ausfihrungen dem
Handbuch entnommen werden.
Das Ausbreitungsmodell LASAT beruht ebenfalls, wie das Modell AUSTAL2000 auf
der Richtlinie VDI 3945 Blatt 3. Beide Modelle wurden von dem Ingenieurburo Jani-

cke entwickelt.




Dem Handbuch zu LASAT kann entnommen werden, wie eine AUSTAL2000-kon-
forme Berechnung durchgefuhrt wird.

Fur die Durchfihrung einer Immissionsprognose ist neben der Kenntnis der Emissi-
onsparameter der Emissionsquellen, die Bodenrauhigkeit des Gelandes, die Git-
teraufldsung im Rechengebiet, die meteorologischen Daten, die Bertcksichtigung
von Bebauung und die Berticksichtigung von Gelandeunebenheiten relevant.



Meteorologische Daten

Nach TA Luft Anhang 3 Nr. 9 kdnnen folgende meteorologische Daten als
Eingangsdaten fur eine Immissionsprognose verwendet werden (siehe unten).

Auszug Anhang 3 TA Luft

FUr den zu beurteilenden Standort kdmen aufgrund der Entfernung die Daten der
DWD-Messstationen Weiltenbrug und Gelbelsee in Frage.

Aufgrund des Gelandeverlaufes und der unterschiedlichen Hohenlage sind diese
Daten jedoch nicht reprasentativ fir den Standort. Aus diese Grund wurde auf eine
synthetische Ausbreitungsklassenstatistik zuriickgegriffen (siehe oben Buchstabe b)).

Abbildung 2: Vorhandene DWD-Messstationen im Umfeld von Morsbach

Ungefahre Lage
von Morsbach

=
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Gewahltes Rechengebiet (grid.def-Eingabedatei)

Da die Berechnungen mit Berucksichtigung von Gebaudeumstromungen durchgefuhrt
wurden, wurde mit Netzschachtelung (Verwendung von 6 unterschiedlich gro3en Net-
zen) gerechnet. Die Eingabeparameter konnen der folgenden Eingabedatei fur die Fest-
legung der Netze entnommen werden.

—————— == grid.def
RefX = 32664575
RefY = 5432048
GGCS = UTM

sk =1{0.03.05.07.09.011.0 13.0 15.0 17.0 19.0 21.0 23.0 25.0 27.0 30.0 34.0

40.0 65.0 100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0 600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0 }
Nzd =1
Flags = +NESTED+BODIES
! Nm | N1 Ni Nt Pt Dd Nx Ny Nz Xmin Ymin Rf Im Ie
_____ +__________________________________________________________________
NO6 | 1 1 3 3 64.0 32 34 29 -512.0 -896.0 0.5 200 1.0e-04
NO5S | 2 1 3 3 32.0 46 46 29 -256.0 -512.0 0.5 200 1.0e-04
NO04 ]| 3 1 3 3 16.0 46 46 29 128.0 -160.0 0.5 200 1.0e-04
NO3 | 4 1 3 3 8.0 66 46 29 160.0 -16.0 0.5 200 1.0e-04
NO2 | 5 1 3 3 4.0 126 86 29 176.0 -8.0 1.0 200 1.0e-04
NOlL | 6 1 3 3 2.0 196 112 12 232.0 52.0 1.0 200 1.0e-04

Anemometerstandort und —héhe (metlib.def-Eingabedatei)

Fur die Lage des Anemometers (siehe Eingabedatei meteo.def) wurde der Standort
gewahlt, fur den die Daten reprasentativ sind.

S=========s==ss=ssssssss=sSsSs=s=sss==sss=s=sss==s=s=== meteo.def
- LPRAKS 3.4.10: dispersion class statistics synaks.aks

Version = 5.3 ' boundary layer version

Xa = -300.0 ' anemometer (measurement) x-position (m)
Ya = -618.0 ' anemometer (measurement) y-position (m)
Ha = 13.3 ' anemometer (measurement) height above ground (m)
Zz0 = 0.500 ' surface roughness length (m)

DO = 3.000 ' displacement height (m)

Ua = ? ' wind speed (m/s)

Ra = 7 ' wind direction (Grad)

KM = ? ' dispersion class according to Klug/Manier
ZgMean = 466 ' average terrain height (m)

Sg = ? ' statistical weight

WindLib = ~1lib ' wind field library

Der folgenden Abbildung kénnen die gewahlten Rechennetze, der Koordinaten-
Nullpunkt sowie die gewahlte Lage des Anemometers entnommen werden.
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Abbildung 3: Verwendete Rechennetze sowie x = Lage des Anemometers (+ = Lage Koordinaten-Nullpunkt des Rechengebietes)
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Berucksichtigung von Geldandeunebenheiten

Entsprechend der Richtlinie VDI 3783 Blatt 13 [4] ist der Einfluss von Gelandeuneben-
heiten zu berlcksichtigen, wenn die Steigung im Beurteilungsgebiet grofder 1:20 ent-
sprechend 0,05 ist (siehe Textauszug aus der Richtlinie unten).

TA Luft. Anhang 3. Abschnitt 11:

., Unebenheiten des Geldndes sind in der Regel
nur zu beriicksichtigen, falls innerhalb des Re-
chengebietes Hohendifferenzen zum Emissionsort
von mehr als dem 0,7-Fachen der Schornstein-
bauhéhe und Steigungen von mehr als 1.20 aufire-
ten. Die Steigung ist dabei aus der Hohendifferenz
tiber eine Strecke zu bestimmen, die dem Zweifa-
chen der Schornsteinbauhéhe entspricht.

Fir Hohendifferenzen o, kleiner als dem 0.7-
Fachen der Schornsteinbauhéhe oder Steigungen
kleiner 1:20 braucht das Gelandeprofil nicht be-
riicksichtigt zu werden (grauer Bereich in Bild 2).

., Geldnderunebenheiten kdnnen in der Regel mit-
hilfe eines mesoskaligen diagnostischen Wind-
feldmodells beriicksichtigt werden, wenn die Stei-
gung des Gelcindes den Wert 1:5 nicht iiberschrei-
tet und wesentliche Einfliisse von lokalen Wind-
systemen oder anderen meteorologischen Beson-
derheiten ausgeschiossen werden kdnnen.
Gelédndesteigungen d,/(2/y) bis 20 % darf im Prin-
zip ein diagnostisches Windfeldmodell eingesetzt
werden (blauer Bereich in Bild 2). dariiber nicht
(roter Bereich).

Die folgende Abbildung zeigt, dass die Anwendung des diagnostischen Windfeldmodel-
les zur Berlcksichtigung der Gelandeunebenheiten eingesetzt werden kann, da die
Steigungswerte > 0,2 in nur einem sehr geringen Umfang vorkommen.

Rauhigkeitslange z(0)

Fur die mittlere Rauhigkeitslange wurde eine mittlere Rauhigkeitslange = 0,5 m gewahlt.
Dies entspricht nach dem CORINE-Kataster (siehe Tabelle 15 TA Luft) der CORINE-
Klasse Landwirtschaft und natlrliche Bodenbedeckung die den Uberwiegenden Teil des
Rechengebietes ausmacht.
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Abbildung 4: Steigungswerte im Rechengebiet (@ = Anemometerposition)

Standort
Anlage




15

Beriucksichtigung von Bebauung und Ansatz der Emissionsquellen

Die Gebaude, die einen relevanten Einflu auf die Ausbreitung der Geruchsemissionen

haben, wurden bei der Immissionsprognose berucksichtigt.

Die Emissionsquellen wurden entsprechen den Vorgaben der Richtlinie VDI 3783 Blatt

13 kategorisiert (siehe Auszug aus VDI-Richtlinie).

4.5 Quellen und Emissionen

4.5.1 Kategorisierung nach Quellgeometrie

Bei Emissionsquellen wird zwischen gefassten und
diffusen Quellen unterschieden (siehe z.B.
VDI 3790 Blatt 1). Eine weitere Kategorisierung
erfolgt durch die Quellgeometrie. Diese beschreibt
ndherungsweise die rdumlichen Grenzfldchen,
durch die der Emissionsmassenstrom in die freie
Atmosphire tbertritt. In einer Ausbreitungsrech-
nung konnen folgende Quellgeometrien beriick-
sichtigt werden:

¢ Punktquellen: z.B. Schornsteine, Abluftrohre
o Linienquellen: z.B. Liifterbidnder, Fahrwege

e Flachenquellen: z.B. Schlackenbeete, Biofilter,
Klidrbecken, Rangierfldchen

e Volumenquellen: z.B. Fenster und Tore, verteilt
iiber ein Betriebsgebdude, Halden

Jede Quelle ist einer dieser Kategorien zuzuord-

nen.

Zusammenfassung der Modellparameter

Tabelle 5: Zusammenfassung der verwendeten wesentlichen Modellparameter

Parameter

Siehe Eingabeda-

tei in Anlage 1
Wetterdaten Synthetische AKS meteo.def
Anemometerhohe ha=13,3m meteo.def
Anemometerstandort Xa=-300 m; Ya=-618 m meteo.def
Rauhigkeitslange z0=0,5m meteo.def
Rechengebiet maximal 2048 m X 2176 m grid.def
Typ Rechengitter Sechsfach geschachtelt grid.def
Gitterweiten 2m,4m,8m, 16 m, 32 m, 64 m grid.def
[ochengitier Mullpunkd 32 664575m, 5432048m grid.def
Gebaudemodell ja bodies.def
Gelandemodell ja grid.def
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5. Ergebnisse der Beurteilung und Bewertung

Anhand der Immissionsprognose wurden die belastigungsrelevanten Kenngrofl3en fur
die Geruchsbelastung durch den bestehenden Tierhaltungsbetrieb an dem geplanten
Baugebiet ermittelt. Die Ergebnisse der durchgefuhrten Geruchsimmissionsprognose
sind in Abbildung 6 dargestellt.

Bewertung

Nach Anhang 7 der TA Luft sind folgende Immissionswerte zulassig.

Der maximal ermittelte Wert fur die Geruchsbelastung an dem nachstgelegenen Rand
der Baugrenze des geplanten Baugebietes liegt bei 7 %.

Nach der o.g. Tabelle des Anhangs 7 der TA Luft ist fur ein Wohngebiet ein Immissi-
onswert von maximal 10 % zulassig.

Dieser Wert kann eingehalten werden.

Furstenfeldbruck, den 29.03.2022

Ingenieurblro Koch
[.A. Dipl.-Ing. (FH) Roman Koch
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Abbildung 5: Berechnete Geruchsbelastung (beldastigungsrelevante Kenngroe) an der geplanten Wohnbebauung
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Anlage 1

Eingabedaten Immissionsprognose

—————————— bodies.def

- Erstellt von IBRJshape 1.7.0
- Relativkoordinaten beziehen sich auf:
- ggsc = null
- refx = NaN
- refy = NaN
- Rechtecke:

Btype = BOX
! Name | Xb Yb Ab Bb Cb Wb
________________________ +__________________________________________________________
B S4 | 551.28 167.22 12.33 15.44 10.00 -111.19
B S5 | 498.42 181.93 11.54 8.96 10.00 -22.40
B So6 | 472 .84 172.79 10.09 12.83 10.00 -112.48
B S7 | 442 .35 181.92 9.81 11.42 10.00 -110.83
B S8 | 458.10 208.84 11.30 12.81 10.00 -114.17
B S9 | 440.57 208.25 7.66 13.14 10.00 134.59
B S11 | 441.33 199.87 12.52 8.12 6.00 -113.11
B S12 | 411.51 182.42 9.12 9.50 10.00 -31.15
B S13 | 425.40 195.12 7.90 7.52 6.00 -121.16
B S14 | 509.09 153.50 12.14 10.48 10.00 -112.81
B S15 | 509.35 155.65 8.52 5.86 6.00 -22.46
B Sl6 | 494 .36 195.65 13.56 9.75 10.00 159.55
B S17 | 486.39 199.20 7.40 5.95 6.00 -19.99
B S18 | 514.86 195.65 6.67 6.45 6.00 -113.17
B S19 | 450.99 172.61 5.61 5.61 6.00 -114.99
B S20 | 466.06 170.92 7.52 5.16 6.00 -112.53
B S21 | 492.15 165.34 7.83 5.63 6.00 -111.58
B S22 | 319.43 149.69 7.03 15.92 8.00 0.91
B S23 | 330.32 167.72 15.75 8.01 8.00 -91.39
B S24 | 298.00 158.87 10.55 9.69 8.00 -84.47
B S25 | 300.21 123.40 11.92 10.04 10.00 2.86
B S26 | 296.39 147.69 10.00 4.71 5.00 -87.33
B S27 | 303.00 137.87 6.20 4.54 5.00 -176.07
B S28 | 339.51 192.90 11.35 12.53 10.00 -0.84
B S29 | 319.09 194.63 10.93 9.27 10.00 -0.21
B S30 | 295.12 189.42 18.09 12.10 10.00 34.01
B S31 | 359.80 217.29 5.05 3.52 4.50 -62.56
B S10 | 427.14 212.39 6.24 4.86 10.00 -=137.77
B S36 | 381.02 175.43 5.24 6.62 6.00 -47.35
B S34 | 359.37 223.04 19.03 3.42 4.00 33.64
B S39 | 373.90 185.12 13.50 21.44 11.60 46.63
B S40 | 377.42 201.29 3.29 4.01 4.00 44,99
B S43 | 331.21 143.92 6.38 8.07 8.00 -0.40
B S44 | 333.81 137.71 7.79 6.15 6.00 180.00
B S45 | 325.34 142.96 3.84 6.88 6.00 0.47
B S46 | 334.77 107.80 6.37 9.40 10.00 79.99
B S47 | 333.07 114.97 8.61 6.38 8.00 79.42
B S35 | 363.69 177.50 7.66 7.60 6.00 49.77
B S51 | 534.85 192.27 9.47 10.54 10.00 -113.66
B S52 | 525.70 181.09 7.20 8.65 6.00 -113.03
B S53 | 520.95 164.84 10.88 9.43 10.00 -20.95
B S60 | 367.92 210.07 8.67 7.87 4.50 -42.98

Polygone:

Btype = POLY
Cb = 4.50



Anlage 1

! Name | Xb Yb
________________________ +______________________
B S33 | 362.04 212.59
B S33 | 358.23 220.04
B S33 | 349.04 214.83
B S33 | 347.64 210.51
B S33 | 351.03 205.43
B S33 | 356.92 208.82
B S33 | 356.58 209.63
B S33 | 362.04 212.59
== grid.def

RefX = 32664575

RefY = 5432048

GGCS = UTM

Sk = { 0.0 3.0 5.0 7.0 9.0 11.0 13.0 15.0 17.0 19.0 21.0 23.0 25.0 27.0 30.0 34.0
40.0 65.0 100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0 600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0 }

Nzd = 1

Flags = +NESTED+BODIES
! Nm | N1 Ni Nt Pt Dd Nx Ny Nz Xmin Ymin Rf Im Ie
_____ +__________________________________________________________________
NO6 | 1 1 3 3 64.0 32 34 29 -512.0 -896.0 0.5 200 1.0e-04
NO5 | 2 1 3 3 32.0 46 46 29 -256.0 -512.0 0.5 200 1.0e-04
NO04 | 3 1 3 3 16.0 46 46 29 128.0 -160.0 0.5 200 1.0e-04
NO03 | 4 1 3 3 8.0 66 46 29 160.0 -16.0 0.5 200 1.0e-04
NO02 | 5 1 3 3 4.0 126 86 29 176.0 -8.0 1.0 200 1.0e-04
NOL | 6 1 3 3 2.0 196 112 12 232.0 52.0 1.0 200 1.0e-04

= meteo.def

- LPRAKS 3.4.10: dispersion class statistics synaks.aks

Version = 5.3 ' boundary layer version

Xa = -300.0 ' anemometer (measurement) x-position (m)

Ya = -618.0 ' anemometer (measurement) y-position (m)

Ha = 13.3 ' anemometer (measurement) height above ground (m)

70 = 0.500 ' surface roughness length (m)

DO = 3.000 ' displacement height (m)

Ua = ? ' wind speed (m/s)

Ra = ? ' wind direction (Grad)

KM = ? ' dispersion class according to Klug/Manier

ZgMean = 466 ' average terrain height (m)

Sg = ? ' statistical weight

WindLib = ~1lib ' wind field library

Kennun
Seed
Start
Ende
Interv
Averag
Flags
Odorth

defini
Name =
Einhei
Rate
Vsed

definition of general parameters

Titting
11111

0.00:00:00
4735.00:00:00
all 1.00:00:00
e 4735
+RATEDODOR
0.250

g

r

param.def

tion of substances

gas

t=g
2000.00000

0.0000

substances.def



Anlage 1

! STOFF | Vdep Refc Refd
___________ +__________________________________
K odor | 0.000e+000 1.000e-001 0.000e+000
K odor 040 | 0.000e+000 1.000e-001 0.000e+000
K odor 075 | 0.000e+000 1.000e-001 0.000e+000
___________ +__________________________________
= definition of emission rates

Emisfac = ?
! QUELLE | gas.odor gas.odor 040 gas.odor 075
_________________ +________________________________________________
E FM | 0 80 0
E K1 | 0 57 0
E K2 | 0 57 0
E MV _Stall#l | 0 57 0
E MV _Stall#2 | 0 57 0
E MV _Stall#3 | 0 57 0
E MV _Stall#4 | 0 57 0
E MS Stall#l | 0 0 15
E MS Stall#2 | 0 0 15
E MS Stall#3 | 0 O 15
_____ e
- Erstellt von IBJshape 1.7.0
- Relativkoordinaten beziehen sich auf:
- ggsc = null
- refx = NaN
- refy = NaN
- Flaechenquellen:
! Name | Xqg Yqg Hg
Wq
________________________ +_____________________________________________________________
Q FM | 367.00 215.98 0.00
33.54
Q0 K1 | 364.12 204.68 12.00
0.00
Q K 2 | 367.93 198.12 12.00
0.00
- Linienquellen:
' Name | X1 Y1
H2 Bg Cq
__________________________ +___________________________________________________________
Q MV Stall#l | 377.40 206.79 0
0.00 0.00 2.50
Q MV Stall#2 | 380.00 209.96 0
0.00 0.00 2.50
Q MV _Stall#3 | 373.17 216.27 0
0.00 0.00 2.50
Q MV Stall#4 | 357.75 199.96 0
0.00 0.00 2.50
Q MS stall#l | 359.80 217.96 1
1.50 0.00 1.00
Q MS stall#2 | 363.02 219.23 1
1.50 0.00 1.00
Q MS Stall#3 | 365.64 214.58 1
1.50 0.00 1.00

sources.def

.00

.00

.00

.00

.50

.50

.50

= emissions.def

Aq
.35
.00
.00
X2
380.00
373.17
357.75
364.98
363.02
365.64
362.47

Cq
1.00
0.00
0.00
Y2
209.96
216.27
199.96
192.40
219.23
214.58
212.63



Anlage 3 zur Begriindung

Flachenmanagement Marktgemeinde Titting

Schatzung des Wohnbaulandbedarfs

Fur die Kommune Titting

Grundlagendaten des Statistischen Landesamtes:

Bevolkerung:

Aktuelle Bevolkerung/Einwohnerzahl im Jahr 2020: 2.669
Bevolkerungsprognose fiir die Kommune (in %): -0,7

fur einen Zeitraum von: 14 Jahren
Wohnungen:

Wohnungen je 1000 Einwohner: 413

Belegungsdichte (Einwohner/Wohnung): 2,421

. . * Wohnbauflache = Wohn-
Wohnungen je ha Wohnbauflache* 11 baufliche + 50% der Flche

gemischter Nutzung

Weitere Prognosegrundlagen:

Jahrlicher Auflockerungsbedarf in %: 0,4 Prognosezeitraum (Jahre): 18

Die ermittelte Belegungsdichte entspricht einem tber dem Landkreisdurchschnitt ermittelten Wert. Es ist davon auszugehen,
dass sich die Belegungsdichte im Markt Titting diesem Wert annéghern wird. Aus diesem Grund wurde abweichend der
Empfehlung des LfU ein jahrlicher Auflockerungsbedarf von 0,4% angesetzt.

Prognoseergebnis fur das Jahr 2038:

Ab-/Zunahme der Einwohner:| -24 |
Bedarf an Wohnungen: -10 | aus der Bevolkerungsentwicklung
und: 86 | aus der Auflockerung
Bedarf an Wohnungen gesamt: 76
Wohnbaulandbedarf: | 7ha |
steht einem )
Innenentwicklungspotenzial von| 1,3| ha gegenuber

Donnerstag, 21. April 2022 Seite 1 von 1
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Die ermittelte Belegungsdichte entspricht einem über dem Landkreisdurchschnitt ermittelten Wert. Es ist davon auszugehen, dass sich die Belegungsdichte im Markt Titting diesem Wert annähern wird. Aus diesem Grund wurde abweichend der Empfehlung des LfU ein jährlicher Auflockerungsbedarf von 0,4% angesetzt.
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Flachenmanagement Marktgemeinde Titting

Liste zur Schatzung des Wohnbaulandbedarfs

Kommune: Jahr der Einwohnerentwicklung Bedarf an Wohnungen Gesamt-
Prognose: Stand Ab-/Zu- aus Ein- aus Auf- gesamt Wohnbaulland-

bedarf (in ha)

2020 nahme | wohnerent- lockerung
wicklung

Titting 2038 2.669 -24 -10 86 76 7,00
Wohnbaulandbedarf gesamt: 7,00
Donnerstag, 21. April 2022 Seite 1 von 1



Flachenmanagement Marktgemeinde Titting

Liste der Innenentwicklungspotenziale

Nutzb
Flurst.-Nr.: Ortsteil: StraBe Baulandtyp G;laﬁea;: mz FNP Baurecht Bebauungsplan
Kommune: Titting
Gemarkung: Altdorf
64 Altdorf Am Blaubrunnen Baullicke klassisch 1500 M Innenbereich nach § 34
62 Altdorf Am Blaubrunnen 2 geringfligig bebautes Grundstiick 680 M Innenbereich nach § 34
65 Altdorf Am Blaubrunnen 9 Baulticke klassisch 600 WA Innenbereich nach § 34
19/2 Altdorf Anlauterweg 2 Baulticke klassisch 360 M Innenbereich nach § 34
13/2 Altdorf Anlauterweg 7 geringfligig bebautes Grundstlck 345 M Innenbereich nach § 34
Gemarkung: Emsing
608/1 Emsing Am Kirchberg 2 Baullcke klassisch 967 M Innenbereich nach § 34
608 Emsing Am Kirchberg 3 Baullicke klassisch 780 M Innenbereich nach § 34
13 Emsing Am Kirchberg 8 Baullicke klassisch 740 M Innenbereich nach § 34
611/4 Emsing Sonnenleite 11 Baullcke klassisch 730 w Innenbereich nach § 34
599/8 Emsing Sonnenleite 14 Baullicke klassisch 600 w Innenbereich nach § 34
611/1 Emsing Sonnenleite 5 Baullcke klassisch 460 w Innenbereich nach § 34
611/3 Emsing Sonnenleite 9 Baullcke klassisch 680 w Innenbereich nach § 34
Gemarkung: Erkertshofen
641/4 Erkertshofen Antonistrafte 9 geringfiigig bebautes Grundstlick 520 M Innenbereich nach § 34
531/7 Erkertshofen Birkenweg 6 Baulticke klassisch 430 M Innenbereich nach § 34
89 Erkertshofen Tittinger Weg 4 Baulticke klassisch 700 M Innenbereich nach § 34
Gemarkung: GroRBnottersdorf
33 GroRnottersdorf Brunnenstralle 6 Bauliicke klassisch 350 M Innenbereich nach § 34
56 Grof¥nottersdorf Herrenstralle 4 Baullicke klassisch 845 M Innenbereich nach § 34
21/2 GroRnottersdorf Hirtenweg 16 Baullcke klassisch 500 M Innenbereich nach § 34

Donnerstag, 21. April 2022
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Flachenmanagement Marktgemeinde Titting

Liste der Innenentwicklungspotenziale

Nutzbare
Flurst.-Nr.: Ortsteil: StraBe Baulandtyp GroReinm2z NP Baurecht Bebauungsplan
Gemarkung: Kaldorf
490/7 Kaldorf Drosselweg 4 Bauliicke klassisch 567 WA B-Plan Drosselweg
41 Kaldorf Nahe Kirchweg Baullcke klassisch 740 M Innenbereich nach § 34
Gemarkung: Kesselberg
732 Biirg Nahe Burg Baulticke klassisch 550 M Innenbereich nach § 34
658 Birg Nahe Blrg Baullicke klassisch 700 M Innenbereich nach § 34
657 Biirg Nahe Bulrg Baulticke klassisch 790 M Innenbereich nach § 34
129 Oberkesselberg Kesselberg 19, 21 Baullicke klassisch 1310 M Innenbereich nach § 34
1 Oberkesselberg Kesselberg 8 Baulticke klassisch 930 M Innenbereich nach § 34
Gemarkung: Mantlach
47 Mantlach Johannesstralte 7 Baullicke klassisch 830 M Innenbereich nach § 34
Gemarkung: Morsbach
56 Morsbach Am Bach Baullcke klassisch 910 M Innenbereich nach § 34
59 Morsbach Nahe Am Bach Baullcke klassisch 450 M Innenbereich nach § 34
52 Morsbach Nahe SchloRstralle Baullcke klassisch 340 M Innenbereich nach § 34
3 Morsbach Schulstral’e 5 Baullcke klassisch 1050 M Innenbereich nach § 34

Donnerstag, 21. April 2022
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Flachenmanagement Marktgemeinde Titting

Liste der Innenentwicklungspotenziale

Nutzbare
Flurst.-Nr.: Ortsteil: StraBe Baulandtyp GroReinm2z NP Baurecht Bebauungsplan
Gemarkung: Petersbuch
39 Petersbuch Bucher Stral3e 20 Baullicke klassisch 550 M Innenbereich nach § 34
27411 Petersbuch Gartentweg 4 Baullicke klassisch 450 M Innenbereich nach § 34
21 Petersbuch Gartenweg 9 Baullcke klassisch 500 M Innenbereich nach § 34
91 Petersbuch Pfahlweg Baullcke klassisch 890 M B-Plan Pfahlweg
90 Petersbuch Pfahlweg geringflugig bebautes Grundstick 1090 M B-Plan Pfahlweg
97 Petersbuch Pfahlweg 13 geringflugig bebautes Grundstick 757 M Innenbereich nach § 34
37 Petersbuch Pfahlweg 14 geringfligig bebautes Grundstiick 620 M Innenbereich nach § 34
35 Petersbuch Pfahlweg 16 Baullicke klassisch 630 M Innenbereich nach § 34
95/4 Petersbuch Pfahlweg 19 Baullicke klassisch 810 M Innenbereich nach § 34
94 Petersbuch Pfahlweg 2 a Baullicke klassisch 670 M Innenbereich nach § 34
Gemarkung: Stadelhofen
9/9 Stadelhofen Grenzweg 2 Baullicke klassisch 490 M Innenbereich nach § 34
97 Stadelhofen Grenzweg 4 Baullicke klassisch 550 M Innenbereich nach § 34
24 Stadelhofen JurastralRe 4 Baullicke klassisch 460 M Innenbereich nach § 34

Donnerstag, 21. April 2022
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Flachenmanagement Marktgemeinde Titting

Liste der Innenentwicklungspotenziale

Flurst.-Nr.: Ortsteil: StraRe Baulandtyp gl:;zst;air: mz FNP Baurecht Bebauungsplan
Gemarkung: Titting

552/6 Titting Am Galgenberg 11 Baullicke klassisch 719 w Innenbereich nach § 34

564/7 Titting Am Stock 12 Baullicke klassisch 550 M Innenbereich nach § 34

341/21 Titting Elsbeerenweg 1 Baullicke klassisch 707 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
347/4 Titting Elsbeerenweg 10 Baulticke klassisch 722 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
347/3 Titting Elsbeerenweg 12 Bauliicke klassisch 721 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
341/18 Titting Elsbeerenweg 3 Bauliicke klassisch 670 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
34177 Titting Elsbeerenweg 5 Baullicke klassisch 683 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
341/19 Titting Elsbeerenweg 8 Baultcke klassisch 734 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
341/9 Titting Elsbeerenweg 9 Baultcke klassisch 698 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
341/2 Titting Kornblumenweg 1 Baullicke klassisch 672 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
341/15 Titting Kornblumenweg 2 Baulticke klassisch 718 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
341/3 Titting Kornblumenweg 3 Baulticke klassisch 709 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
341/16 Titting Kornblumenweg 4 Bauliicke klassisch 716 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
341/4 Titting Kornblumenweg 5 Bauliicke klassisch 709 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
34117 Titting Kornblumenweg 6 Baulticke klassisch 714 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
341/6 Titting Kornblumenweg 8 Baulticke klassisch 676 WA B-Plan Tittinger Berg Ost
552/10 Titting MarktstralRe 34 a Bauliicke klassisch 629 M Innenbereich nach § 34

550 Titting Marktstrale 40 Baultcke klassisch 682 w Innenbereich nach § 34

549 Titting MarktstralRe 44 Bauliicke klassisch 770 w Innenbereich nach § 34

6/1 Titting MarktstralRe 9 Baulticke klassisch 488 M Innenbereich nach § 34

56/2 Titting Nahe Emsinger Stralle geringfligig bebautes Grundstlick 450 M Innenbereich nach § 34
Gesamtbetrachtung der aktuellen Auswahl: (ohne aktivierte Potenziale)

Anzahl der Fldchen: 64 mit einer Gesamtfldche von: 4,3558 ha

Anzahl der Flachen: 44 mit einer Gesamtfldche von: 3,0412 ha

Anzahl der Flachen: 20 mit einer Gesamtflache von: 1 ,31 46 ha Fiache, die dem Markt Titting als bebaubare Flache zur Verfigung steht
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Anlage 4 zur Begriindung

TRENGW
in Kraft ab: 30.01.2009

Anlage Technische Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammeltem Niederschlagswasser in das
Grundwasser (TRENGW)'

Inhaltsiibersicht

1. Anwendungsbereich
2. Ermittlung der befestigten Flachen
3. Flachenhafte Versickerung liber Oberboden
4, Unterirdische Versickerungsanlagen
5. Planung, Bau und Betrieb von Versickerungsanlagen
6. Weitere Anforderungen
7. Regelwerke und Bezugsquellen
8. Inkrafttreten
Anhang
Tabelle 1
Tabelle 2
1. Anwendungsbereich

"Diese technischen Regeln gelten fiir das Versickern von gesammeltem Niederschlagswasser, das nach der
Verordnung uber das erlaubnisfreie schadlose Versickern von gesammeltem Niederschlagswasser (NWFreiV)
erlaubnisfrei eingeleitet werden darf.2Grundsatzlich kann alles Niederschlagswasser, das aus dem Bereich von
bebauten und befestigten Flachen abfliel3t, erlaubnisfrei versickert werden, wenn

a) der Anwendungsbereich nach § 1 NWFreiV eréffnet ist und
b) die zu entwassernde Flache nicht nach § 2 NWFreiV ausgeschlossen ist und

c) das Niederschlagswasser entsprechend § 3 NWFreiV und Nrn. 3 und 4 der TRENGW behandelt wird.

2, Ermittlung der befestigten Flachen

"Nach § 3 Abs. 1 NWFreiV diirfen erlaubnisfrei hochstens 1.000 m? befestigte Flache an eine
Versickerungsanlage angeschlossen werden.?Als Nachweis gentiigt eine pauschale Erhebung aller an der
Versickerungsanlage angeschlossenen Teilflachen in der Horizontalprojektion (z.B. Dachflachen, Stellplatze,
Gehwege) oder wenn die Nutzung von Grundstiicken noch nicht feststeht, die maximal zuldssige Befestigung
gemal Bebauungsplan.

3. Flachenhafte Versickerung iiber Oberboden

In § 3 Abs. 1 NWFreiV wird zum erlaubnisfreien Versickern eine ,flichenhafte” Versickerung vorausgesetzt.’Es
gelten die Anforderungen nach AnhangTabelle 1.

4, Unterirdische Versickerungsanlagen

'Kann die Flachenversickerung oder das Anlegen von Mulden aus Platzgriinden nicht verwirklicht werden, so ist
eine linienférmige Versickerung (iber Rigolen oder Sickerrohre anzustreben.?Die punktuelle Versickerung von
Regenwasser Uber einen Sickerschacht ist nur anzuwenden, wenn zwingende Griinde eine der vorgenannten
Lésungen ausschlielRen.
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1Zum Schutz des Grundwassers und zum Erhalt einer dauerhaften Funktionsfahigkeit ist einer unterirdischen
Versickerungsanlage (Rigolen-, Rohr- oder Schachtversickerung) in jedem Fall eine ausreichende Vorreinigung
vorzuschalten.?im Ubrigen gelten die Anforderungen nach AnhangTabelle 2.

Planung, Bau und Betrieb von Versickerungsanlagen

Technische Regel fiir die hydraulische Bemessung, die Anordnung, die Bauausfiihrung und den Betrieb von
Versickerungsanlagen ist das Arbeitsblatt DWA-A 138 in der jeweils guiltigen Fassung.

Weitere Anforderungen

Durch den Bau von Versickerungsanlagen durfen keine stauenden, das Grundwasser schitzenden
Deckschichten (z.B. ausgepragte Lehmschichten) durchstof3en werden.

Die Sohle einer Versickerungsanlage darf im Rahmen der erlaubnisfreien Versickerung gemaf NWFreiV nicht
tiefer als 5 m unter Geladndeoberkante liegen und muss einen Mindestabstand von 1 m zum Mittelwert der
jahreshdchsten Grundwasserstande aufweisen.

Regelwerke und Bezugsquellen

DWA- Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser, Deutsche
A 138 Vereinigung fir Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e.V., Theodor-Heuss-Allee 17, 53773 Hennef.

DWA- Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser, Deutsche Vereinigung fir Wasserwirtschaft,
M Abwasser und Abfall e.V., Theodor-Heuss-Allee 17, 53773 Hennef.
153

RAS- Richtlinien flr die Anlage von Stral3en, Teil: Entwasserung. Forschungsgesellschaft fur Stralten- und
Ew  Verkehrswesen, FGSV Verlag, Wesselinger Stralle 17, 50999 Koln

Inkrafttreten

'Die Bekanntmachung tritt am 30. Januar 2009 in Kraft.’Gleichzeitig wird die Bekanntmachung vom 12. Januar
2000 (AIIMBI S. 84) aufgehoben.

" [Amtl. Anm.:] Die Verpflichtungen aus der Richtlinie 83/189/EWG des Rates vom 28. Marz 1983 iiber ein
Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften (ABI L 109 S. 8), zuletzt
geandert durch die Richtlinie 94/10/EG des Europaischen Parlaments und des Rates vom 23. Marz 1994 (ABI L
100 S. 30), sind beachtet worden.
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